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Noch nicht !

E Granichstaedtm.

Sgln ihrem Boudoir,
beqnemanfderChaise-
longue hingestreckt, lag
Helene und las die
Kritik über die letzte
Premiere im Hof¬
theater. Helene spielte
in diesem Hvftheater
nicht nur das Fach
der Heroinen , sie war
auch wirklich die Hel¬
din und der Stern des

Kunsttempels . Obwohl
sie schon seit geraumer

Zeit zurückblicken konnte ans
ihre Jugendblüthe, so hatte

sie doch Nichts oerloren von
der Gunst der Menge, der Be-

ivnndernng aller Verständigen und
an der Anerkennung der Kritik , ivelche

maßgeblich im » Residenzblatte « von Dr.
Leonhard Förster, einem feingebildeten und

idealdenkeudeu Aesthetiker, geschrieben ivnrde . Sie dankte diese
Erfolge ihrer wohldurchgebildeten Kunst des Spieles und der
Rede , ihrer noch immer classisch schönen Bühnenerscheinung
und der tragischen Macht ihres Teinperamentes. Wie sehr Helene
in ihrer letzten Rolle gefallen hatte , das bezeugten etliche Dutzend
frischer Bouquets und Kränze , welche das trauliche Gemach der Künst¬
lerin schmückten . Helene las denn auch die Zeitung anders, wie
sonst Schauspieler zu lesen Pflegen, welche nervös und ängstlich
die ihre Person und Leistung betreffende Stelle aufsuchen und erst,
nachdem sie das Lob ausgekostet, den Tadel verdaut haben , den
übrigen Inhalt des kritischen Artikels überfliegen . Helene las das
Feuilleton im » Rcsidenzblatte « vom Anfänge an und verstattete
sich sogar Gedankenpansen bei jenen Sätzen, die ihr besonders
gefielen , oder mit deren Inhalte sie nicht einverstanden war .

Aber der Anssatz mußte doch eine Wendung genommen haben ,
die sie beunruhigte . Helene schüttelte den Kopf und setzte sich ans ;
der bis dahin behaglich heitere Ausdruck ihres Gesichtes wurde
ernst , sie begann , als traute sie ihrem Gehöre besser , als ihren
Angen , die bedenkliche Stelle halblaut zu überlesen :

» Der geflügelte Pegasus ist von unseren Poeten außer Dienst
gestellt die Höhen der Menschheit sind verlassen, und diese Herren
begnügen sich , mit Hilfe eines Droschkengauls oder gar zu Fuß
die sogenannten Tiefen der Gesellschaft nach interessanten Stoffen
zu dnrchstöbern . Wir haben es aufgegeben , darüber zu klagen.
Daß aber der altehrwürdige Kothurn mißbraucht wird , um darin
frivole Walzer zu tanzen , dagegen die Stimme zu erheben , gebieten

Von Emil Granichstaedten .
I . !

Pflicht und Geschmack . — Unsere gefeierte Tragödin taugt einmal
nicht zum Pariser Bobö , und sie wird uns diesen Tadel so wenig
übel nehmen , wie der Löwe , wenn man ihm voriverfen ivollte,
daß er nicht miauen kann . «

Darin allerdings hatte sich nun Kritikus geirrt. Die Schau¬
spielerin muß erst noch geboren lverden , die einen Tadel nicht
übel nehmen würde. Halene war auch nach zweimaliger Lectüre
über » diesen Tadel « noch durchaus nicht beruhigt , und halb mit
sich redend , halb zu Lisi , ihrer alten Kammerfrau, gewendet,
welche mit Staubtuch und Wedel an den hundert Nippsachen
putzte, die ans Tischen , Schränken und Consolen hernmstanden , fing
sie an , diese kritischen Bemerkungen recht lebhaft zu commentiren :

» Ah ! Herr Doctvr, Sie erschrecken ja selbst über die Härte
Ihres Urtheils und entschuldigen sich mit einem Uebermaße von
Ehrfurcht. — Der » altehrwürdige Kothurn « , mißbraucht um fri¬
vole Walzer zu tanzen ! — Da ivollte Jemand wieder einmal
recht geistreich sein und ist, ohne es zu wissen, unglaublich bos¬
haft geworden . — — — — Der altehrwürdige Kothurn bin
ich ! — — Oh , ich hätte dieses Cvmpliment der verhaßtesten
Feindin gegönnt . — » Lebt wohl Ihr Berge, Ihr geliebten Triften ! «
— Altehrwürdiger Kothurn ! — Medea's Klagen ! — Altehr¬
würdiger Kothurn und wir selbst akademische Illustrationen eines
Lehrbuches der Aesthetik! — Leben ! — Liebe ! — Schönheit ! —
unnützes Beiwerk und der Unterschied von einer Mumie, — daß
wir declamiren können. «

Helene hatte sich erhoben und Lisi 's Hand erfaßt.
» Waruni ärgere ich mich ? — § akit darum Parquet und

Galerien weniger gejnbelt und lverden sie weniger jubeln , weil
meine Leistungen nicht in die engbrüstigen Begriffsbestimmungen
eines Schulmeisters passen? — - Altehrwürdig! — Hm !
Vor einigen Jahren noch hätte ich darüber gelacht. «

Lisi 's Hand wurde wieder gefaßt , und die gute Alte wußte
in den nächsten Augenblicken nicht recht, ob sie Lisi oder Herr
Dr . Förster sei. — » Er ! — Dieser Radamauthns unter de»
Kritikern , der Jedem von uns in weitem Bogen ans dem Wege
geht, weil er besorgt , er könnte den Menschen liebenswürdig finden
und deshalb gegen den Künstler nicht unparteiisch strenge genug
sein . — — Und darum stellen Sie sich zwischen die begeisterte
Menge und die Künstlerin, deren Pulse noch fliegen von dem
bacchantischen Tanze und rufen Beiden ein ,Halt ! ' zu : , Hier ist
das Geburtsregister, sie zu alt ! ' — ? Oh , warum haben ivir
nicht die Macht , solche nüchterne Krämer ans dem Tempel der
Phantasie hinausznweisen ! ' — Lisi nickte znstimmend und flüchtete
zum Bibliothekschrank. Helene ging nachdenklich in der Stube auf
und ab , blieb aber nach einer Weile ivieder vor der Alten stehen
und sprach weiter :

» Und doch ! — Ich hielt es selbst für gewagt , jene Rolle
zu übernehmen , und ich freute mich meiner Kühnheit , als dieses
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Wagstück getane) . — — — Aber , man könnte mir applandirt
haben , ohne mir zn glauben , — man könnte die Schivierigkeit
gemerkt und deshalb gejubelt haben , weil ich sie überwinden konnte.
— Das ist kein Meister , dessen Werk die Mühe prahlt , die es
gekostet hat — — Wer richten wollte zwischen mir und ihm ! —
Oh , meine Freunde würden zn rücksichtsvoll sein , um mir diesen
Dienst zn erweisen. « — Ein frohes Lachen erhellte Helenens
Gesicht, und sie eilte vor den mächtigen Wandspiegel , der ihr seit
mehr als zwei Decennien schon den Vorgeschmack der Bewunderung
bescheert hatte , die ihre Bühnengestalten fanden .

>.Nnn , alter Geselle, so sei Du wenigstens aufrichtig ! —
Aber nicht lachen, meinst Du ? Wohlan denn ! — Ernst ! — Zorn !
— Liebe ! » Helene mimte diese Stimmungen in den Spiegel und
prüfte ihr Antlitz , wie cs sich ihr darstellte im Rahmen des Haus¬
kleides und ohne helfende Schminke . — Die Treffliche errvthete
schließlich vor sich selbst und sagte kleinlaut zn Lisi : » Auch er
meint , das sei Geschmackssache — und ich habe keine Antlvort. «

II .

Die Unterredung Helenens mit Lisi und ihrem Spiegel wurde
durch ein Läuten an der Wohnnngsglocke unterbrochen . Lisi eilte
in 's Vorzimmer und kam im nächsten Augenblicke mit der Mel -
dnng zurück :

« Herr Bendel ist draußen und wünscht guten Morgen. «
>Herr Bendel ? — Wer ist das? «
» Der neue Theatersecretär. — Er hat schon gestern seine

Karte abgegeben. «
« Ich lasse bitten . «
Mit vielen Kratzfüßen , einer höflichen Verneigung vor Lisi

und einer tiefen Verbeugung vor Helene trat Herr Bendel ein.
Der neue Theatersecretär präsentirte sich als eleganter , blonder ,
aber überaus schüchterner junger Mann. Man sah ihm die helle
Freude an , die er an seiner Stellung hatte, doch schien diese
Freudigkeit in diesen : Augenblicke etwas forcirt, als ob die Zuver¬
sicht , mit der er gekommen war , beim Anblicke der großen Künst¬
lerin einen erschütternden Stoß erlitten hätte . Seine Toilette war
tadellos, nur bauschten sich die Taschen seines anliegenden Nockes
und verricthen eine Last von Schriftstücken , für deren Bergung
dieser Rock nicht völlig geeignet war . Sein hübsches, glattes Gesicht
zeigte ehrliche Gutmüthigkeit , wenn auch gerade kein Uebcrmaß
an Intelligenz . Helene hatte sich

's wieder ans ihrer Chaise-longne
bequem gemacht und lud den Besucher ein , ans dem nebenstehenden
Sessel Platz zn nehmen . Bendel rückte mit vielen Complimenten
den Stuhl zurecht und fand unterdessen Gelegenheit die wohlvor¬
bereitete Begrüßnngsformel losznschnellen.

»Mein Fräulein ! — Ich schätze mich glücklich , Ihnen meine
Aufwartung machen zu dürfen . «

» Ich danke Ihnen , Herr Bendel . — Was bringen Sie mir ? «
« Einen schönen Gruß von unserem Herrn Director, und ich

sollte Ihnen, wenn Sie es erlauben, in seinem Namen die Hand
küssen . «

Bendel hatte diese Meldung nicht ohne Feuer vorgetragcn ,
und Helene reichte ihm lächelnd ihre weiße, schöne Hand zum
Knsse. Ans diesen Fall aber war Herr Bendel nicht vorbereitet .
Er erröthete , ergriff zaghaft die Hand der Künstlerin, als fürchtete
er , sie zn zerbrechen und näherte sie seinen Lippen . — Dann
aber brach sein Künstler - Enthnsiasmns durch — Bendel war
Enthusiast — er küßte die Hand und sagte mit redlichem Danke :

» Sie sind zn gütig , Fräulein . — Oh , cs ist ein erhebendes
Gefühl für einen Anfänger im Dienste , der gefeiertsten Tragödin
die Hand küssen zn dürfen . »

« Tragödin ! « -— Das Wort mahnte Helene . — » Und sonst
läßt mir der Director Nichts sagen ? »

» Oh , doch ! — Er hat mich beauftragt, der Dolmetsch seiner
Gefühle zu sein . Sie haben gestern alles Dagewescne übcrtroffen .
Die höchsten Herrschaften haben ihre Anerkennung anssprechen
lassen ; Publikum und Kritik haben nur Eine Stimme und diese
Stimme ruft : Bewunderung ! «

Helene lächelte und ergriff das » Residenzblatt « : » Hat der
Herr Director auch diese Zeitung gelesen ? »

Bendel räusperte sich : » Ach — ja ! Doctor Förster — Hm !
Dummes Geschwätz ! — So etwas liest man gar nicht , oder wenn
man es gelesen hat , beeilt man sich , es zu vergessen. «

»Das sollte mich wundern , wenn der Director so gesprochen
hätte, « erwiderte Helene ernsthaft . » Er hält große Stücke ans die
Forster' schen Kritiken und hat ihnen noch in den meisten Fällen
Folge gegeben. »

Bendel räusperte sich heftiger : — « Hm ! — Solche Leute
hätten imnier Unrecht , sagte zn mir der Herr Director. Das steckt
tagsüber zwischen staubigen Büchern , specnlirt , philosophirt , kommt
dann Abends in 's Theater , putzt sich die Brillen und stoch . rt an
so einer Aufführung herum , wie ein Uebcrsättigter an einem fetten
Braten . Vor Allem wollen die Herren immer geistreich sein . Sie
fragen sich nicht : Wie war das Stück ? Wie war die Darstellung?
Sie fragen sich vielmehr : Was läßt sich da Interessantes in das
Feuilleton schreiben? — Und darnach richtet sich ihr Urtheil. »

» Sie meinen cs recht gut , lieber Bendel; aber das ist doch
wohl nicht wirklich die Meinung des Direktors ? »

Bendel zeigte bereits Symptome des Krampfhustcns: » Gewiß !
— Hm ! — Gewiß ! — Bei einer — hur — anderen Gele-
legenheit — hm — meinte der Herr Director — hm — thnt
man dann so , als wollte man ihnen nachgeben und lavirt so
herum zwischen dem guten Geschmack und der schlechten Kritik —
hm ! Das ist das Rechte ! «

Helene hatte ja das Unglück geahnt ; aber diese Pünktlichkeit
seines Eintreffens überraschte sie doch . Die Künstlerin wurde nervös ,
sie wies auf die bedenklich anfgebauschten Taschen Bendel's : » Bei
einer anderen Gelegenheit ? — Oh, nur heraus damit ! — Sie
tragen schwer an Ihren Rocktasche » ! Da steckt wohl so Etwas
d 'rinncn wie eine andere Gelegenheit , und ich bin begierig , diese
andere Gelegenheit kennen zn lernen . «

Bendel war aufgesprungen und krainte seine Papiere ans ;
er gab sich alle erdenkliche Mühe , ein unschuldiges Gesicht anf-
zusetzcn , tvährend die blasse Furcht seine Rathlosigkeit schier un¬
heimlich erscheinen ließ : » O Gott bewahre ! — Davon ist nicht
die Rede . — Im Gegentheile ! — Was ich bei mir trage ist
classisch und — die Classiker sind die ewige Jugend . — Bei ihnen
ist Alles jung , die Schönheit, die Figuren , die — Rollen —
besonders bei Schiller ! — Ach Schiller ! «

» Geben Sie , geben Sic ! — Ich bin cs nicht geivöhnt , lange
zn warten. «

Bendel hatte zwei Rollen ans seinen Taschen und den Mnth
der Verzweiflung aus seinem Herzen cmporgeangelt , und die Rollen
legte er auf ein Tischchen vor Helene ; mit dem Mnthe seiner Ver¬
zweiflung witzelte er :

» So speit denn dos doppelt geöffnete Hans ,
Zwei schöne Rollen ans Einmal aus . «

Hastig hatte Helene das erste Schriftpaket ergriffen und ent¬
faltet : « Ah ! Maria Stuart ! »

« Zn dienen , Fräulein . Neu in Scene gesetzt von dem Herrn
Director. Es soll eine Mnsteratifführnng werden . Neue Dccora-
tionen , neue Cvstüme , die . . .

Helene unterbrach den stammelnden , zitternden Redner. Sie
hatte auch die zweite Rolle besehen . » Ja was soll denn das ? —
Hier ist ja auch die Rolle der Königin Elisabeth ! — Die gehört
doch wohl nicht hicher ? «

Bendel 's mühsam eratigelter Mnth war zn Ende . — Kein
Hofmarschall Kalb hat jemals vor den zivci geladenen Pistolen,
die ihm Ferdinand unter die Nase hält, mehr gezittert , als Bendel
jetzt zitterte vor den zwei ihm von Helene entgegengehaltenen
Rollen. Auch mit dem Husten war cs aus ; seine Stimme klang
nur mehr wie ein schwaches Weinen : «Die Rollen der Königin
Elisabeth ! — Ei sieh ! — Ja doch — natürlich, die gehört auch
hieher . — Oder glauben Sie nicht? — Ich habe nur den Auf¬
trag . . . «

» Mir die Rolle der Elisabeth zn bringen ? «
» Nein, nein ! — Gewiß nicht Ich — ich sollte beide Rollen

hier abgeben . «
» Ja — ist der Director verrückt? «
» Mir unbekannt , Fräulein , — mir völlig unbekannt. —

Aber ich dachte , es würde so etwas sein , wie Dawison oder Devrient
mit Franz und Carl Moor an einem Abend . — Nun ja — es
ginge auch ganz gut. «

» Bis ans den dritten Act ! — So sagen Sie doch endlich
Ihren Auftrag , mein Herr ! «

Helene hatte » mein Herr » gesagt, und Bendel war znsammen -
gelnickt und ans den Stuhl gesunken. Er vermochte nur zn seufzen
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und — mit dieser Mission ließ ihn der Herr Direktor debutiren !
Helene nahm beide Rollen und reichte sie dem Unglücklichen.
» Gehen Sie zurück in die Kanzlei , Herr Secretär , und erkundigen
Sie sich , welche Rolle Sie mir zu bringen haben . «

Bendel sah ein , daß es sich hier um seine Stellung handle.
Er sprach sich Fassung, Trost und Mnth zu , erhob sich und ver¬
meldete gelassen seinen gefährlichen Auftrag : » Mein Fräulein ! —
Ich habe Ihnen beide Rollen zu übergeben , und der Herr
Dircctor überläßt es Ihrer Einsicht , welche Sie als die passendere
behalten wollen . «

Helene war keine von den Theaterfnrien , die in einem
solchen Falle sich anschicken , ihren: Gegenüber die Augen anszn-
kratzen , aber es mag bezweifelt werden , ob sie in diesem Augen¬
blicke Mitleid gefühlt hätte bei der Nachricht , Dr . Förster sei
soeben von zwei Fleischerhunden zerrissen worden . Sie erhob sich
scheinbar gelassen .

» Ah ! — Ich verstehe ! — Man wagt es nicht , mir die
Maria Stuart zu nehmen , aber man wünscht, daß ich die Elisabeth
spiele . — Der Kothurn ist ehrwürdig geworden ? Noch nicht ! —
Noch nicht ! — Noch lange nicht ! ! — O, Sie sollen Ihre Ant¬
wort haben ! « Damit ging Helene an ihren Schreibtisch , entnahm
demselben ein Papier und legte dieses mit den beiden Nöllen ans
das Tischchen vor Herrn Bendel. » Da haben Sie beide Rollen
und Das ! «

. Ein Blick genügte dem Secretär , um zu erkennen, was
» Das « war . » Oh weh ! — Sie vernichten mich — Du lieber
Himmel , das ist ja Ihr Cvn — Ihr Con — Ihr Contract ! «

» Allerdings; ich schicke ihn zurück. «
Das war nicht mehr der Theater-Secretär , der Helenen

gegenüberstand ; das war der unglückliche junge Mensch , der seine
Carriore vernichtet sieht, ehe sie noch ihren Anfang genommen
hat . Ans Bendel 's treuherzigen , blauen Augen rollten zwei dicke
Thränen ; er schüttelte den Kopf und meinte , mit tonloser Stimme
zu sich selbst sprechend: » Nein, nein ! Das geht nicht . « Dann
aber stürzte er Hilfe suchend vor Helenen 's Füßen : » Gnade!
— Gnade ! — Ich bitte Sie darum ! — Ach , sehen Sie , Fräu¬
lein , ich verstehe ja von der ganzen Sache gar nichts , und ich
kann nichts dafür , und wenn Sie mich so zurückschicken , dann
bin ich entlassen — verloren ! — Ach , sehen Sie ! — Ich war
bis vor acht Tagen Accesist in der Hof -Küchenbnchhaltung ; aber
mein Herz gehörte dem Theater von jeher an , und während ich
die verbrauchte Butter und die consnmirten Cvnfecte verbuchte,
dachte ich imnier nur an die Kunst und die Künstler. Da endlich
nahte der Augenblick des Glücks. Der alte Theater-Secretär wird
pensionirt , und der Ober-Küchenbuchhaltungs -Secretär wird ver¬
setzt . Ich hätte Anspruch ans die Ober - Küchenbnchhaltnngs -
Seeretärsstelle mit der siebenten Diätenclasse gehabt , und die
Theater- Secretärsstelle gehört nur in die achte Ctasse. Ich aber
ließ mich bei Seiner Excellenz melden und sagte : ,Excellenz!
Ach , geben Sie mir die Theater - Secretärsstelle! Ich kenne das
verehrliche Personal mit allen seinen Adressen, Vorschüssen und
Eigenheiten , ich kenne die Theaterordnnng und die Bezüge , ich
kenne Alles, und ich habe so viel Lust für 's Theater !' — Ich
bat so lange und eindringlich , bis ich endlich die Stelle erhielt .
Meine erste Amtsverrichtung ist dieser Besuch, und wenn ich da
so heinikomme mit beiden Rollen und einem Contract — ach ,
Fräulein , ich komme gar nicht heim ! Herab, herab steig ich , wie
Phaeton , der Lenkung falscher Mähren nicht gelvachsen — und
der Herr Dircctor sagt mir : ,Sie sind ein Esel ! ' und — Fräulein ,
das kann man einmal sein , wenn man zehn Jahre im Amte
gesessen hat , aber — am ersten Tage ein Esel — das trägt 's
nicht, Fräulein , das trägt 's nicht ! «

Helene war gerührt, sie bat den Acrmsten , er möge auf¬
stehen und sich doch beruhigen . Bendel aber blieb ans den Knien
liegen und schluchzte ; dann fühlte er den zarten Druck von

Helenens Hand auf seiner Schulter und hörte sie fragen : « Was
kann ich für Sie thnn , Herr Secretär ? «

» Ach , verehrtes Fräulein , Sie können sich es ja über¬
legen . «

» Uebcrlegen ? — Wo meine Künstler-Ehre ans dem Spiele
steht , wo ich blamirt bin , wenn ich nur einen Augenblick zaudere
mit meiner Entscheidung ? «

» Du lieber Gott ! Ich sollte eben glauben , mit dem Ueber -
legen hätte sich noch Niemand blamirt. «

Bendel hatte diese einfache Wahrheit mit so überzeugender
Bescheidenheit vorgebracht , daß Helene , bezwungen , ihm die Hand
reichte : » Da könnten Sie Recht haben . — Nun dcnn . . . «

» Sie wollen es sich wirklich überlegen ? Oh , ich danke
Ihnen bestens , gnädigstes , Verehrtestes Fräulein ! — Fräulein !
Ich danke Ihnen , ich küsse Ihnen den Saum ihres Kleides . «
Das that Bendel auch wirklich und sah der Künstlerin dann
glücklich und lachend in 's Gesicht. » Ich — ich bin an dieser
Mission doch nicht zni » Esel geworden ! « Damit eilte der Herr
Secretär zur Thiire hinaus.

III .

Helene hatte lachend den guten Jungen verabschiedet ; aber
schon im nächsten Augenblicke fing sie an , in recht gedriickter
Stimmung — zu überlegen . Selbsterkenntniß! Sie wollte ja dazu
gelangen . Sie war ja selbst die Erste , welche davor erschrak , das
Geschick der Sappho — » nd sie spielte schon seit einem Jahre
die Sappho — in ihrer Künstlerschaft zu erdulden . Sie begriff
die Gefahr, welche darin liegt , die Liebenswürdige noch spielen
zu wollen — und nicht mehr liebenswürdig zu sein . Aber Helene
hätte kein Weib sein müssen, um der einen Falte auf ihrer Stirne
das Recht zu geben, sie alt zu machen. Oder sollte die Jugend
des Künstlers nicht länger dauern, als die flüchtige Frische der
Mädchemvangen ? Nein, nein , nein , in der Allgemeinheit . Und
sie selbst ? Man kann liebesmüde und doch sehr liebenswert!) sein .
Aber auch der umgekehrte Fall ist denkbar . Und da war Keiner ,
von dem sie eine ehrliche, unparteiische und verläßliche Antwort
haben konnte? Helene schellte und befahl der alten Magd , ihr
Hut und Mantel zu bringe : : . Sie wollte ansfahren . Er — Dr .
Leonhard Förster — sollte es ihr sagen. Dieser Schulineister,
dieser weltfremde Stubengelehrte, sollte sie exaininiren , sollte von
ihr examinirt werden nach allen Qualitätei : des Geistes und des
Herzens ; er sollte ihr Stand halten und Rede stehen, bis sie
wußte, ob er berechtigt wäre, ihr zu sagen, sie sei alt gewor¬
den , und wenn er es märe , — ob er Recht hatte .

Lisi brachte Hut , Mantel , Handschuhe und Schirm und
meldete, ein Fremder sei da .

» Ich bin für Nieinanden zu sprechen , ich gehe ans . — Ab¬
weisen ! «

« Aber der Herr thnt sehr dringend. — Hier ist seine
Karte. «

Helene las die Karte : »Dr . Leonhard Förster. «

IV.

Förster lvar einer der wenige :: Schriftsteller, die so aus-
sehen wie ihre Schriften. Er erschien stattlich , ernst und von
ungesnchter Einfachheit ; noch immer mit seinem grauen Vollbart
und seinen ergrauenden Locken ein schöner Mann , der sicherlich
von dieser Gvttesgabe nie Etwas gewußt hatte . Und doch waren
es weniger die rcgelinäßigen und edel geschnittenen Züge seines
Antlitzes , die hohe, trotz nachlässiger Haltung , würdevolle Gestalt ,
welche den Eindruck der Schönheit niachten, als der durchgeistigte
Ausdruck seines ganzen Wesens . Er nwchte eben deshalb als
unbeholfener Jüngling auch weniger schön erschienen sein .

Helene ging ihren : Gaste entgegen .

Schluß folgt . «wh
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Frühlingsblüthen .
Bon Docent Tr . E . Lewy .

Anemone Ilcpatiea .
Leberblümchen .

^Armer Berufsmensch der Städte ! Verlockend pocht des Frühlings
lindes Wehen an Dein Fenster , Du öffnest , und tiefathmend erfüllst Du
Deine Brust , nicht mit balsamisch würzigem Knospendufte, nein , mit einer-
schnöden Mischung von Kohlenrnß und Straßenstaub. Draußen in Wald
und Flur schmettert der Edelfink sein Lied, jubilirt in den Lüften die
Lerche — Du vernimmst nur das Schellengeläute der Pferdebahnrosso . Nur
wenige Stunden von Dir , da wo ein jetzt verlassener Steinbrnch in die
Hänge des Kalkgebirges einschneidet, hat sich zwischen den Felstrümmern da
und dort eine Krume fruchtbarer Erde angesammelt . Mehr bedarf es nicht,
um Millionen zierlicher Gebilde eine Heim¬
stätte zu bieten . Es glitzert und schillert von
schwefelgelbenHimmelschlüsseln und den rot!
und blauen Fahnen der Walderbse . Da und
dort entdeckt man duftende Veilchen, und
auf den Halden ober der Steinwand prunken
gar viele Sträuße der violetten Küchenschelle
und des Abbildes der leuchtenden Sonnen¬
scheibe , des goldgelben Adonis . In der Nähe
der noch kahlen Sträucher haben sich weiße,
rothangehauchte Windröschen angesiedelt und
lichtblaue Leberblümchen, auch » Borwitzchen»
geheißen, weil sie, die ersten von allen , am
Waldesranoe erscheinen. Soll all ' diese
Pracht und Herrlichkeit für Dich, armer
Stubenhocker, verloren sein , weil Du, wäh¬
rend der » Saison > an Dein Bureau , an
Deine Bernfslhätigkeit gefesselt , keinen freien Moment für Dich erübrigen
darfst ? Deine Kinder werden vielleicht den nächsten Sonntag benützen, um die
Natur in ihrem schönsten Gewände zu bewundern ; sie werden zum Stein¬
bruche pilgern , sie werden Blumen pflücken , bis sie zu müde geworden sind ,
Sträuße zu winden und Kränze zu flechten. Einen Theil der hingemordeten

Frühlingskinder ver¬
lieren sie auf dem
Heimwege, und wenn
dann Abends Deine
Lieben wieder am
häuslichen Herde
hungrig und schläfrig
angelangt sind , an
den Rest des Tributes
der Fluren noch nicht
vergessen haben und
ihn im Wasserglase
erfrischen wollen , so
ist er schon welk und
matt geworden . Die
noch vor Kurzem so
holden Gebilde wur¬
den sofortiger Ver¬
nichtung geweiht. Sie
würden ja auch bei
uns leben, eben so
strahlend in leuch¬
tender Farbenschöne ,
wie in der Waldes¬
freiheit und uns durch
Wochen und Monate

ergötzen, wenn wir mit ihnen minder brutal verfahren würden . Wir
müssen nur ernstlich wollen, dann können wir , Ivenn auch nicht den
Frühling, so doch seine Sendboten in die düstere Stube zaubern , nicht die
Finken und Lerchen, die doch nur dann glücklich sind, wenn sie den Aether
des Himmels dnrchmessen können, sondern die Blumen , denen wir in unserem
Heiin Alles bieten, dessen sie bedürfen : eine Handvoll Erde , ein Glas
Wasser, einige Sonnenstrahlen .

Die Vorbereitungen für das gute Werk sind herzlich prosaischer Natnr.
Die Jugend nimmt fortan bei den Frühlingsausflügen, statt des Fadens,
der dem aufgetrenntcn Strumpfe entnommen wurde , eine Botanisirbüchsc
mit , welche von der Mutter am zweckmäßigsten mit allerlei Nahrhaftem
gestopft wird , das, wie z . B . Schinken, Kalbsbraten, Schweizerkäse und
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Anemone Pulsatilla
Küchenschelle.

Butterbrote, unter allen Umständen einen Tag lang in vollkommen genieß¬
barem Zustande verbleibt . An Ort und Stelle angelangt , werden Klein und
Groß vor Allem das eßbare Gut ausladen ( wenn sie dieses Geschäft nicht
schon unterwegs besorgt haben) und seiner Bestimmung znführen , was nur
wenig Zeit in Anspruch zu nehmen pflegt . Nun werden die Himmelschlüssel
und Leberblümchen des Thalcs, der Adonis und die Küchenschelle des
grasigen Hanges , und was uns sonst noch an Blumen entzücken mag , vor¬
sichtig sammt den Wurzeln mit der Botanisirspatel aus der Erde gehoben,
jede Gruppe für sich in Papier gehüllt und in die Büchse eingeordnet , bis

der ganze disponible Raum vollständig aus
gefüllt ist . Die Blumen vertragen nun leicht
mehrstündigen Transport und werden , in
kleine Gartengeschirre verpflanzt , zahlreiche
Knospen entfalten , die , Herz und Auge er¬
freuend , eine ebenso originelle als interessante
Zimmerzierde bieten. Da sie nur einmal
im Jahre blühen , würde es nicht lohnen,
sie nachher noch längere Zeit in der Stube
'
zu pflegen, weil der Platz , den sie einehmen,
sich durch elf Monate nur gleichförmig grün
präsentiren könnte. Wir verweisen sie nun
in einen halbschattigen Winkel des Haus
gartens, woselbst sie bis zuin nächsten Früh¬
jahre verbleiben können, um uns dann mit
neuer Augenweide zu erquicken . Auch an
würzigen: Dufte wird es unserem Blnmcn -

zimmer im Frühlings nicht mangeln . Wir säen rechtzeitig Resedasamcn
in seichte Kistchen und kleine Blumentöpfe . War nur die Erde recht nahrhaft
und fett , so treiben die Pflanzen zahlreiche Blüthenstengel , welche bei manchen
der neueingeführten Arten erstaunliche Dimensionen erreichen. Die Freundin
besucht Dich, sie preist Deine Culturen; widme ihr ein Sträußchen, die Reseda
bringt nach dem Schnitte willig neue Triebe , ja man erhält sie länger
und ansehnlicher, als ivenn man sie vollständig verblühen und zur Samen¬
bildung gelangen läßt.

Märzveilchen muß man im Frühjahre, wenn sie blühen , an ihrem
Standorte im Graslande aufsuchen und zu jedem Stämmchen ein Stäbchen
setzen, dainit man sie im Herbste leicht wiederfinde. Dann erst kommen sic
in Töpfe , die anfangs im Freien bleiben und später während des Winters
den kältesten Platz im Zimmer erhalten . Unser Märzveilchen schmückt sich
nur einmal im Jahre , daher ziehen viele Liebhaber andere Arten vor , so
das » liebliche< Veilchen (Viola suayis ) , das nur bei Frankfurt a . d . Oder-
wildwachsend vorkommt und während des ganzen Sommers Ausläufer
treibt, die sofort blühen , das gefüllte Monatsveilchen , das Parmaveilche »,
welches sich durch große hellblaue Blunreii
auszeichnet, das russische Veilchen mit
dunkelblauen Blumen auf starken , hohen
Stielen. Die nächsten Verwandten dieser
anmuthigen Familie, die Pensees oder
Stiefmütterchen , zeichnen sich durch sehr
reichen und lange anhaltenden Blüthen-
flor, außerordentliche Mannigfaltigkeit in
Gestalt , Größe und Farbe und große
Anspruchslosigkeit ans . Sie sind sehr-
dankbar, aber geruchlos . Wer hätte noch
vor wenig Jahren Waldmeister anders¬
wo als zur Maienzeit im knospenden
Haine gesucht ? Heute grünt und duftet
er zur Freude aller Menschenkinder, die
schon im April eine frische Maibowle
zu schätzen wissen , am Blumentische . Er
wird im Sommer im Walde ausgehoben ,
in Haideerdc gepflanzt und verbleibt an
einem schattigen Orte, bis man ihn zur
gewünschten Zeit durch Wärme und
reichliches Gießen zur Blüthe bringt.
Barbaren vermögen es dann über ihr
Herz zu bringen , den selbst gezogenen
Waldmeister abzumähen und in gezucker¬
tem Weine zu ertränken . Der Herzens-

Asperula odorata,
Waldmeister.
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freunb der Blumenwelt weiht seine Zöglinge nicht so schnödem Opfertode ,
ebensowenig wie ein zartfühlendes Gemüth das Lamm , das der Spiel¬
kamerad der Kinder gewesen, oder das eigenhändig aufgeatzte Täubchen der

Schlachtbank zuführen kann.
Das Leberblümchen des Waldrandes , das Vergißmeinnicht des

Bachnfcrs und die Himmelschlüssel der Waldwiese verdienten wohl auch ,
unserer Sammlung von Früh¬
lingsblumen eingereiht zu wer¬
den, müssen aber gegen ihre
durch die Kunst des Gärtners
veredelten Abkömmlinge unbe¬
dingt zurückstehen . Man liefert
uns weiße, rosenrothe , himmel¬
blaue , einfache und gefüllte
Leberblümchen , nicht minder-
ansprechend durch ihre Blüthen
als durch die schöngeschnitte¬
nen , dreilappigen Blätter . Das
holdselige Alpenvergißmein¬
nicht, größer und reicher an
Blüthen als seine heimischen,
allbekannten Verwandten , kann
ini Mai in Blumentöpfen an-

gebant werden und spendet dann im nächsten Frühlings die lebhaft gefärbten
Blumensträuße . Ziemlich edle , aber sehr eigensinnige Blumen sind die Primeln
und Anrikeln des Gartens . Sie zählen noch immer zahlreiche Gönner und
Freunde , welche sich jedoch nicht aus den Reihen der Großmächte unter den
Luxus - und Handelsgärtnern recrntiren, sondern den bescheideneren Kreisen
der Landgcistlichen, Schullehrer und Pensionisten angehören . Diese haben
durch Cultur und Samcnaussaat bis nun schon über 1500 Spielarten
producirt , unter welchen man beinahe alle erdenklichen Farben und Nuanci-
rungen vertreten findet . Die Kenner lieben jedoch nur große , scheibenartige
(nicht trichterförmige ) Blumen in möglichst grellen Contrastfarben , die , massen¬
haft gedrängt , eine halbkugelförmige Dolde bilden . Man überwintert sie frost¬
frei , doch vertragen sie nöthigenfalls auch einige Grade unter dem Gefrier¬
punkte sehr gut , und es gelangen die meisten Sorten in den ersten Frühlmgs-
monaten im Zimmer zur Blüthe.

Dagegen scheint es , daß die
Passion für Orchideen ein Pri¬
vilegium der obersten Zehntausend
bleiben solle . Die großen Cultiva-
renre Englands und Belgiens be¬
solden eigene Reisende, welche
hauptsächlich in Westindien nach
noch unbekannten Arten zu forschen
haben. Sie honoriren jede neue
Entdeckung mit Beträgen, welche
fast ein kleines Vermögen aus¬
machen , fordern und erhalten aber
auch von den Orchideen-Liebhabern
für Nouveautes entsprechend hohe
Preise . So erzählt man sich in
London , daß die Herzogin von
Mo nt rose , eine mehr als siebzig¬
jährige Dann , die vor einigen
Monaten sich einen jugendlichen
Gatten von 24 Jahren erkor, von
einem Handelsgärtncr vor Gericht Aurikel.
gefordert wurde , weil sie sich wei¬
gerte, eine Note von fast 20 .000 Gulden für gelieferte Orchideen, mit
welchen sie, den Besuch des Prinzen von Wales erwartend , ihren Winter¬
garten geschmückt hatte, zu begleichen. Die Jury verurtheilte die Herzogin

Frimula Auricula.

Myosofcis alpestris .
Alpenvergibiiieiiiiiicht .

nach kurzer Berathnng zur Zahlung , so daß sic außcrdeni noch ein
gehöriges Sümmchen an Gcrichtskostcn, die in England bekanntlich sehr-

hoch sind , zu erlegen haben wird . — Wenn nun auch die meisten von
uns ans diese Art der Cnpitalsaulage verzichten werden , so brauchen sie
deßhalb noch nicht den Orchideen die Freundschaft ganz zu kündigen. Wohl
sind die tropischen Glieder dieser Familie bunt und prachtvoll und in Form
nnd Farbe so bizarr, daß sie kein Maler phantastischer gestalten könnte, aber
unsere Landeskinder können sich selbst neben ihnen noch immer mit Anstand
und Ehre würdig prüsentiren . Unter dem Jnngholze schattiger Laub¬
waldungen wachsen und blühen , wenn auch nicht gar zu häufig , die weißen,
wundersam duftenden Kukuksbliimen, die bienenähnliche Franenthräne, das
fliegenartige Knabenkraut nnd der sehr ansehnliche, goldgelb und purpurn
gemalte Frauenschuh , wahrlich , wie sein botanischer Name besagt, würdig ,
die Füßchen der cyprischen Göttin Venus zu bekleiden. Ans der Hochalpe
aber , nahe dem ewigen Schnee , da gedeiht das Kohlröschen , trotz seines
bescheidenen Kleides eben so hoch geschätzt wie Edelweiß und Edelrante .
Alle Angehörigen dieser Gruppe wurden mit einem technischen Sammel¬
namen Erdorchideen getauft , im Gegensätze zu den tropischen Arten ,
welche in ihrer Heimat zumeist die Bäume bewohnen und bei uns , da sie
jetzt Modepflanzen sind , von Allen , welche es erschwingen, in eigenen Warm¬
häusern , auf Holzblöckeu mit Bleidraht
festgeklammert, cultivirt werden Da¬
gegen mieden bis jetzt die Gärtner
mit ängstlicher Scheu die Sprößlinge
unserer Wald - und Bergwiesen, , da
die gelehrten Botaniker behaupteten ,
daß die heimischen Orchideen weder
im Glashanse noch im Garten, ge¬
schweige denn im Zimmer gedeihen,
ja daß sie sogar von den Fund¬
stätten, wo sie früher häufig vor¬
kamen, sobald sie öfter von Menschen .
besucht werden , verschwinden. Letz- \
teres ist richtig nnd darf uns nicht
Wunder nehmen . Wer zu Beginn des
Frühjahrs in Wien die Freiuug oder
den Raschmarkt besucht , erstaunt über
die Ladungen von Frühlingsbluiuen,
die hier feilgeboten werden, und die Orchideen stellen hierzu kein unbedeuten¬
des Contigent . Da gibt's Körbe voll der seltensten Arten , die, mit den
Wurzeln aus dem Boden gerissen, halbverschmachtet, wie Neger ans dem
Sklavenmarkte , ihres Käufers harren. Es kommen dann Lehrer nnd Schüler
verschiedener Unterrichtsanstalteu , an denen Botanik getrieben wird , Blumen¬
freunde , denen es an Zeit zu Ausflügen in die nahen Kalkgebirge mangelt
nnd auch ab und zu Einer oder der Andere , dem jede. Pflanze , die unter
seine Pflege kömmt, gedeiht, weil er instinctiv ihre Bedürfnisse zu errathc »
sich bemüht , ihre Wünsche zu befriedigen versteht. Dieser bringt die Erd¬
orchideen in lockere, kräftige Erde , schützt sic vor greller Sonnenglnth nnd
spendet ihnen während der Vegetationsperiode Wasser zur Genüge .

Siehe da ! die hier genannten und noch eine Anzahl anderer Orchidecn-
arten prangen alljährlich im schönsten Blüthcustaate , und einige von ihnen
sogar noch zeitiger als ihm Freilandc, im Waldesschatten .

Einer der hervorragendsten Cnltivatenre von Erdorchideen ist dcr
gegenwärtige Fürst von Bulgarien, Ferdinand von Coburg . Seine
Collection im Palais auf der Seilerstätte in Wien , das im Volksmnnde
wegen seiner Sänlencolonnaden » die Spargelburg -- genannt wird , umfaßt
die seltensten Exemplare , welche er durch viele Jahre mit großem Eifer und
Fleiß persönlich in beinahe allen Ländern Europas gesanimclt hat . Nicht
minder interessant ist seine Riesen- Voliöre , in welcher die verschiedensten
Sänger der Tropen lustig, munter und friedlich zusammen wohnen . . Ob er
wohl gegenwärtig bei seinen bulgarischen Unterthauen so viel ungetrübte
Freude erlebt , wie früher an seinen Erdorchideen und afrikanischen Finken '?

Cypripedium
(Juletolus .

Frauenschuh

Die alte Eiche.
Von Lndwik Goldhann .

Am Wege durch de» alten Wald steht eine Rieseneiche:
Es zählt an tausend Ringe bald ihr Stamm , der fnrchenreichc.
Ein Gottesbild ist eingefügt in seine morsche Rinde ,
Und ringsherum als Rahmen schmiegt von Moos sich ein Gewinde .

Wohl Mancher sagt ein still Gebet , der auf znm Bilde blicket,
Und Jeder der vorübergeht , den Hut in Andacht rücket .
Tenn wer nicht vor dem Bilde grüßt, der neigt sich vor der Eiche ,
Und Gottes Wohlgefallen ist in jedem Fall das gleiche .
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Perlen .
Von Sr . M

H^ emt der Brillant durch
Farbcuspiel nndFener blen¬

det , soziehtdiePerlednrch
ihren sanfte » Glanz an ;

ihre schöne Form und
die prachtvolle Fär¬
bern deren Vollen --

, bititg der Böensch
nichts beitragen

I "' kann , haben ihr
schon im hohen

Merthnme einen bc-
vorzngten Platz unter

den Schmuckgegenständen
eWF erobert . Man darf sogar

annchmen , daß sie vor den Edel -
steinen in Gebrauch war , weil diese

erst des kunstvollen Schliffes bedürfen ,
ehe sie ihr ganzes Feuer entfalten können . Zarte , empfindsame Gemüther
fühlen besonders stark den Zander , der dem köstlichen Geschenk des Meeres
innewohnt . Königin Margarethe von Italien ist eine große Perlcnfrenndin ;
sie hat jetzt schon begonnen , Perlen zu sammeln , welche sic für das Braut¬
kleid der einstigen Kronprinzessin bestimmt hat . Daß die Perle in hohem
Maße blenden kann , bewies Fürst Eszerhäzy , der bei der Krönung des
Czaren Alexander II . in Moskau ein mit Perlen besüetes Gewand von
diinkelviolettem Saimnt trug : ein Schnee von Perlen war über den Mag¬
naten ansgebreitet , so daß man die Farbe des Gewandes kaum erkennen
konnte . Ein solcher Glanz strahlte vom Fürsten ans , daß er den Reichthnm
der Gesandten von Kaisern und Königen verdunkelte . An den fürstlichen
Höfen streitet die milde Perle mit dem funkelnden Diamanten um den
ersten Rang , trotzdem die Etiqnctte ihr schon das traurige Vorrecht cingc -
ränmt hat , bei Hoftrauer als Schmuck dienen zu dürfen . Perlen bedeuten
Thränen .

Im fernen Osten , der Urheimat der Diamanten und Perlen , in
Indien , ist die Perle von altersher als Zierrath verwendet Ivorden . Die
vornehmen indischen Frauen trugen mit Perlen besetzte Pnrpnrgewänder ,
und wie die Armen ihr Haar mit Blumen schmückten , so glänzten Edelsteine
und Perlen in den Flechten der Reichen . Der den Meercswogen unter
Lebensgefahr entrissene Schmuck ist bis ans den heutigen Tag in Asien hoch -
geschätzt . Als der französische Juwelier Tavernier in der zweiten Hülste des
siebzehnten Jahrhunderts Indien besuchte , sah er Hohe und Niedrige , je nach
ihrem Vermögen , Perlen an den Ohren tragen ; der Thron des Groß¬
moguls Anrenzzeb wies eine Anzahl von Perlen ans , von denen die
kleinste sechs Karat wog . Bei der Hochzeitsfeier ist es noch heute Sitte ,
eine frische Perle als Sinnbild der Jungfräulichkeit zu durchbohren . Der
nnnachahmbare Glanz der Perle scheint die Orientalen mehr anznziehen als
der Glanz der Edelsteine .

Auch die Chinesen wußten , was schön ist , und erwählten sich schon sehr
früh die Perle als Lieblingsschinnck ; tausend Jahre vor Christi Geburt war
im »Himmlischen Reich der Mitte ' der Perlenschmnck allgemein beliebt . Auch
in unseren Tagen tragen die Mandarinen , znm Zeichen ihrer Würde , Perlen
an den Hüten .

Die vornehmen Aegppter verzierten ihre breiten Schnlterkragen niit
Perlen . Kurz vor dem Untergänge des Reiches war der Perlenluxus auf
das Höchste gestiegen ; die letzte ägyptische Herrscherin , die schöne Kleopatra ,
hatte die zwei größten Perlen , welche seit Menschengedenken gefunden
worden sind , von orientalischen Königen geerbt . Sie trug das herrliche Werk
der Natur als Ohrenschmuck und opferte in Folge einer Wette mit Antonius
eine ihrer Perlen , indem sie dieselbe in Essig warf , anflöste und anstrank .
Als sie im Begriffe war , auch die zweite anfznlösen , ergriff Lucius Planus
ihre Hand und erklärte sic für die Siegerin , da sie, ihrer Behauptung
gemäß , bei einer Mahlzeit zehn Millionen Sesterzien ( 1 ' /, Millionen
Gulden ) verthnn könne . Die gerettete Perle ließ der Feldherr des Angnstns ,
Agrippa , theilen und damit die Ohren der Benns i »i Pantheon zu Rom
schmücken . Die Geschichte von der aufgelösten Perle ist allgemein bekannt ,
weniger bekannt ist es aber , daß sich die Perle nicht so ohneweiters int
Essig löst , sie quillt blos auf und wird weich . Jedenfalls war es die kost¬
barste Pille , die ein Sterblicher je genommen .

Im kaiserlichen Rom entfaltete sich ein so verschwenderischer Perlen -
lnxns , daß die Schriftsteller jener Zeit dagegen eiferten , freilich ohne Erfolg ,
denn gewöhnlich hört man eine Strafpredigt ruhig an ünd — thnt doch ,
was man will . Julius Cäsar schenkte der Mutter des Marens Brutus Perlen ,
die er für sechs Millionen Sesterzien (eine Million Gulden ) gekauft hatte .
Die Kaiserin Lollia Panlina , die Mutter des verrückten Cajns Calignla ,
erschien bei einer gewöhnlichen Bcrlobnngsfeier reich mit Perlen geschmückt,
die nach orientalischer Sitte im Haar , an den Ohren , am Halse , an den
Fingern und sogar an den Schuhen glänzten . Ihr Schmuck kostete die
Kleinigkeit von vierzig Millionen Sesterzien . Nero verschwendete Millionen ,
indem er seine Günstlinge mit Perlen überhäufte . Wie klein erscheint es
dagegen , wenn der schöne Buckingham in den Salons Lndwig

's XIII .
und Anna 's von Oesterreich für dreihunderttausend Franken Perlen ver¬
schwendete !

Folticinenno.

Die Perlengehänge der römischen Damen bestanden ans drei Schnüren ,
von denen die eine den Hals enger umschloß , während die zweite und dritte ,
tiefer herabhängend , ans dem Busen rnhten . Die erste war nur ans Perlen ,
die beiden anderen aber ans Smaragden oder Saphiren , welche mit großen
Perlen abwechselten . Eine solche dreifache Schnur hieß Trilinum ; auch zwei¬
fache und einzelne Perlenschnüre wurden viel getragen .

Die Mode , eine große Perle im Ohr zu tragen , war zur Kaiscrzeit
in Rom so gewöhnlich geworden , daß selbst die Dcmi - monde sich mit
diesem Schmucke brüstete . Um sich von diesen Frauen zu unterscheiden ,
trugen die Damen ans den vornehmen Ständen Ohrgehänge ans zwei oder
drei birnenförmigen Perlen , die man » Rcspektsperlen » nannte . Diese Ohr
zierden lenkte nicht nur die Aufmerksamkeit auf ihre Trägerin durch den
Glanz und die kostbare Pracht , sondern auch durch das Geräusch , das sic
bei den graziösen Wendungen des Kopfes hervorbrachten . Deshalb hießen
diese Ohrgehänge Orotalia , die Klappernden . Wie an den Ohren trugen die
Römerinnen auch an den Händen längliche Perlen , die durch Kettchen an
die Ringe befestigt Ivaren .

Der Glanz der alten berühnitcn Perlen ist erloschen , wie die Herrlich¬
keit der weltbehcrrschendcn Roma , aber neue Geschlechter sind erstanden , und
mit ihnen wuchs der Perlenluxus . Zur Zeit Karl 's des Großen waren die
»Bange » (das Gebogene ) , große Ringe um Hals und Ohren , ans Gold mit
Edelsteinen und Perlen besetzt , ein beliebter Schmuck . Die Frauen durch -
flochten ihre Zöpfe mit Goldfäden und Perlschnüren . Ein Perlenkopfpntz
kostete meistens über hundert Dukaten . Der Rosenkranz der Damen war ein
anfgereihtes Capital , und selbst die Lnxnsverbote wagten sich nicht an diese
religiöse Verschwendung .

Auch an den Kronen der Kaiser und Könige glanzen Perlen in zahl
reicher Menge . Die alte deutsche Reichskrone , welche ans dem nennten Jahr
hundert von Karl dem Großen herstammen soll , trägt viele durchbohrte , an
Golddraht befestigte Perlen Auf dem Bügel der Krone stehen in acht
Abtheilnngen folgende ans Perlen gebildete Buchstaben :
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d . h . Chuouradus dei gratia Iiomanorum Imperator augustus : ( Conrad , von
Gottes Gnaden , erhabener römischer Kaiser ) . Auch die ungarische Krone des-
heil Stephan , eine der ältesten der noch vorhandenen , trügt auf dem feinsten ,
kunstvoll bearbeiteten Golde viele Edelsteine , Emailbitder und Perlen .

Bon dem Perlenluxus , der nicht nur bei den Ildeligen , sondern auch
in den reichen Städten unter den Bürgern sich entfaltete , geben die Lnxns -
gesctzc, die dem Anfwande bestimmte Grenzen vorzeichnen wollten , ausführlich
Kunde . Philipp der Schöne von Frankreich (1300 ) verbot den Bürgern ,
Zierrathen von Gold und Edelsteinen , sowie goldgefaßte Edelsteine und
Perlen zu tragen Der Rath von Zürich erließ 14-11 eine Kleiderordnung ,
in der er »den Frauen und Jungfrauen « nicht mehr als einen Pcrlenkranz
gestattete , der höchstens zwölf Loth wiegen durfte . Da die Prunksucht des
Mittelalters manche adelige Familie zu Grimde richtete , trat die Ritterschaft
des Frankenlandes vor dem achtnndzwanzigsten deutschen Tnnier zu Würz¬
burg zusammen und einigte sich über ein Einfachheitsgcsetz , in Folge dessen
»Keyner Kehn Gold von Ketten , Schnüren oder Gestick , auch kein Berlin
von geschmücken (Perlengeschmeide ) tragen solle , äußerer trage es verdeckt
und unsichtlich , als die Alten gethan und hergebracht Han .» Auch den Frauen
wurde der Anfivand verboten , mit dem besonderen Zusatz , daß sie an den
Kleidern keine Perlen tragen dürfen .

Ein Perlenschauer fiel auf Europa hernieder , nachdem Amerika entdeck!
worden . Als Colnmbus amerikanischen Boden betrat , war er erstaunt
über den Perlenreichthnm der Wilden . Gegen Messingsachcn und kleine
Schellen tauschte er eine Unzahl Pcrlenschnüre ein , die er nach Spanien brachte .

Besonders große Exemplare wurden mit ungeheuer hohen Summen
bezahlt . Eine der grüßten in Europa bekannt gewordenen Perlen , Ra
Pellegrina oder L ’iiicomparabilo genannt , wog 120 Karat und hatte die
Form einer Birne . Gougibns von Calais brachte sie 1620 aus Indien . Als
er sie dem Könige von Spanien , Philipp IV ., vorlegte , fragte dieser : - Wie
konntest Du Dein ganzes Vermögen an eine so nichtige Sache wagen ? » —
» Sire , ich dachte , es gäbe in der Welt einen König von Spanien , der mir
dieselbe abkanfen würde, » antwortete der Kanfmann . Diese herrliche Perle
soll sich in russischem Besitz befinden . Eine andere große Perle von der
Gestalt und Größe eines Tanbencies , wog 134 Karat und kam von Panania
Sie gehörte Philipp II . und wurde auf 5,0.000 Dukaten geschätzt . Kaiser
Rudolf II . besaß eine Perle von 180 Gran , die nicht viel geringer war ,
als jene , welche Napoleon I . in Berlin raubte , und die , durch Lemonnier
in eine Broche gefaßt , 1855, auf der Pariser Ausstellung glänzte . Die Perle ,
die Ludwig XIV . der Mine , de Maintenon schenkte, und welche 1810 zum
Verkauf ausgeboten wurde , wog 27 ' /, Karat : sie stellte einen Manneskörper
bis zur Hüfte dar . Die englisch - ostindische Compagnie besaß in ihrem Schatze
zu London eine mehrere Fuß lange Perlenschnur , in der jede Perle auf zwei¬
hundert Pfund geschätzt wurde .

In welchem Ansehen übrigens die Perlen auch heutzutage stehen , geht
daraus hervor , daß der unglückliche , Heimgegangene Kaiser Friedrich als
Prinz von Preußen , seiner Braut , der PrinceßRoyal von England , Victoria ,
ein Collier von 32 Perlen als Brantgeschmcide schenkte, welches ans eine
halbe Million Franken geschätzt wurde .

„ Wiener Illude " II Heft 14 .
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ß
Von

Ir . lau . Sridl .

SKtofig laß auf Englands Gauen milden Sommcrabends Schein ,
Tauchte rings die grünen Ancn in der Schönheit Farben ein ,
Seine letzten Schimmer leuchten Überall niit lichtem Gold ,
Sie nmzieh

' n heilt
'

auch die feuchten Augen eines Mädchens hold ,
Dein aus tiefstem Herzensgründe sich ein eig

' ner Wunsch entringt :
Daß heut

'
zur gewohnten Stunde nicht die Abendglocke klingt !

Bestie war 's . Zn dem Castelle , das zugleich Gefängnis ; war ,
Und znm Thnrmwart eilt sie schnelle , all '

ihr Glück ist in Gefahr .
« Hört mich !« rief sic , » laßt Euch rühren , hört , was dem Geliebten

droht ,
Wenn die Glocke läutet , führen sic ihn heute hin zun , Tod .
Cromwell wird vor Nacht nicht kommeil , daß er mild 're das

Gericht ,
Helft , nichts And ' res kann mehr frommen , läutet hent

' die Glocke
nicht !«

« Mädchen, » sprach der Mann voll Ruhe — jedes Wort schnitt
ihr iil 's Herz —

« Wißt , daß meines Amt 's ich thne , wohl begreif '
ich Euren

Schmerz .
Lange Jahre schon gezogen habe ich der Glocke Strang ,
Uebers Iveite Land geflogen ist allabendlich ihr Klang .
In Erfüllung meiner Pflichten blieb ich treu und ivard ich alt —
Mag Gott Euren Jammer schlichten , denn die Glocke läutet bald . «

Keines Trostes Glück bewegte sie, und alle Hoffnung wich ,
Doch in ihrer Seele regte längst schon ein Gedanke sich .
Was des Richters Spruch bedeutet , hörte sie im Saale dort :
»Wenn die Abendglocke läutet, « heißt das initleidlose Wort .
Hilfe dein Geliebten bringen will sie innthvoll , und sie spricht :
» Diese Glocke darf nicht klingen , heute darf sie klingen nicht ! «

Und von Hast und Angst geleitet , wandelt sie des Parkes Steg ,
Bor ihr ungesehen schreitet auch der Thnrmwart diesen Weg .
Bor des Glockenthnrmes Thore zögert noch einmal ihr Fuß —
Schritte nah

' n sich ihren : Ohre , nicht mehr schwanket ihr Entschluß .
Bald erklommen war die Leiter , draußen schwand des Tages Licht ,
Aber innthvoll stieg sie weiter — « Heute klingt die Glocke nicht ! «

Schreckerfüllt und ohne Regen stand sie nnir der Glocke nah —
Da kommt diese in ' s Beivcgcn , Schänder faßt sie, als sie

' s sah .
Athemlos , mit bleichem Munde merkt sie, wie sie schwer sich

schwingt ,
Denn gekommen ist die Stunde , da sie jeden Abend klingt .
Nur Minuten noch , und Jammer bringt das eherne Gewicht —
Jetzt — sie hängt sich an den Hammer ! — » Heute darf sie

klingen nicht !»

Und mit ihr nun regt und hebt sie sich in wachsender Geivalt ,
Zwischen Erd ' und Himmel schwebt sie , ihre liebliche Gestalt .
Und der taube Küster drunten zieht und denkt in düst

' rem Sinn :
» Ach , in wenigen Secunden rollt des Jünglings Haupt dahin . «
Doch ein Hoffen für ihr Lieben in das Herz des Mädchens dringt :
» Er ist unversehrt geblieben , weil die Glocke hent

' nicht klingt . -

Ringsnm leuchten schon die Sterne — Cromwell naht mit seiner
Schaar ,

Bestie sieht ihn schon von ferne , niniincr fürchtet sie Gefahr .
Ihre Ivnnde » Hände zeigte sie, und knieend sie ihn bat ,
Daß gerührt er sich ihr neigte , stannend hörte , was sie that .
»Dein Geliebter bleib ' am Leben !« sprach er lächelnd , »ruft ihn her .
Selbst sollst Du ihm Kunde geben , heut ' klingt keüie Glocke mehr ! »

Und des Kerkers Riegel rollten klirrend durch des- Schlosses Rnnd ,
Ter Gefang

'ne meint , sie holten ihn znni Tod in dieser Stund '
,

Doch da steht mit osf
'nen Armen , Freude gläiizt im Aiige ihr ,

Bestie , und sie spricht : » Erbarmen bring ich und das Leben Tir ! l
Weinend , unter heißen Küssen der Geliebte sie nmschlang :
>Du hast mich dem Tod entrissen , weil die Glocke hent ' nicht klang !«
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Die Gräfin von Hartenau .

Ensere Zeit , überreich an gewaltigen ,
Iveltgeschichtlich bedentsainen Vorgängen , ist
im Großen und Ganzen nicht sehr geneigt ,
Herzensromanen und Liebcs - Erlebnissen ein¬

gehende Aufmerksamkeit zn schenken . Es muß
ein Zwischenfall ungewöhnlichster Art sein ,
damit die ösfentliche Meinung sich einer

gescheiterten oder vollzogenen Verlobung
oder Bcrmalnng in mehr als flüchtiger
Weise zuwende . Alexander von Batten¬

berg , der tapfere — bei dem Volke , das
er beherrscht hat , überaus populär geblie¬
bene — Exfürst von Bulgarien ist 's , der
der Mitwelt nun zum zweiten Male Anlaß
gibt , sich mit seiner Person als Privatinann
lebhaft zn beschäftigen . Vorerst bildete —

man kann sagen : in der ganzen Welt —

seine projeetirte Vcrheirathung mit Prin¬

zessin Victoria von Preußen den Gegen¬
stand vielseitiger , fast leidenschaftlicher Er¬

örterung , und mit tiefer Sympathie ver¬

folgte man , wie politische Gründe cs ver¬

hinderten , daß Victoria von Preußen und

Alexander von Battenberg den Bund für ' s
Leben schlossen . Die Wellen der Begeben -

heitcu halten die Erinnerung an diese
Episode so ziemlich hinweggespült , als aus Darmstadt die überraschende
Nachricht kam , Prinz Alexander habe sich in morganatischer Ehe mit einem

Mitglieds des dortigen Hoftheaters , Fräulein Johanna Loisinger , ver¬

bunden . Am 6 . Februar d . I . fand in

Mentone die Bcrmälnng statt , und der

Prinz , dem Zwange des Hausgesetzes fol¬

gend , legt seinen bisherigen Titel ab und
nennt sich fortan »Graf Hartenau « ,
welchen Namen er mit seiner Gattin theilt .
Die nuninehrige Gräfin von Hartenau ist
eine Schülerin des Prager Conservatoriiims ;
in Darmstadt lvar sie noch nicht lange

engagirt . Seit Anfangs Jänner befand sie
sich auf Urlaub in Mentone ; dorthin reiste
von Wien ans , wo er die österreichischen
Orden seines kürzlich verstorbenen Vaters
dem Kaiser , zurückbrachte , der Prinz und

stieg in dem Hotel , wo seine Braut wohnte ,
als »Fabrikant Ernst aus Heidelberg « ab ; er

nmßte wegen seiner » Aehnlichkeit « mit dem

gewesenen Bnlgarenfürsten viele Scherze
seitens der übrigen Table ä 'döts - Gäste über

sich ergehen lassen — wie erstaunten diese ,
als die auffallende « Aehnlichkeit « sich er¬
klärte und die sensationelle Bermälnng
verlautbarte ! Wie der » Graf von Hartenau «

den Weg gefunden von der Kaiserstochter

zur Sängerin — das ist ein Geheimniß ,
in das einzudringen Niemand ein Recht

hat . Jedenfalls hat Alexander sich als ein Mann erwiesen , der die Vorrechte des

Herzens mannhaft zu wahren weiß und sich durch keine Standesvornrtheile
beirren läßt , wo die Liebe einen Kampf wider das Herkommen wachruft !

Die Favoritin einer Königin .
Von E . Tß . Vacano .

Ws hat mich stets gewundert , daß man in belletristischen
Zeitungen niemals dein Bilde einer der interessantesten Figuren der

Rococozeit begegnet , dem der Herzogin von Marlborough , welche
lange Jahre hindurch nicht nur ihren berühmten Gemahl regierte ,
sondern auch — durch die fast blinde Freundschaft der Königin
Anna — ganz England .

Was die Herzogin geivesen , ivclche Bedeutung sie in der Welll
und in der Hofgeschichte erlangt hatte , wie es kam, daß sie für
ganz Europa Regen und schönes Wetter machte , indem sie nach
Belieben Kriege beschwichtigte oder erregte , Cabinete versetzte oder

versöhnte , Parteien schuf und entfernte , das liest man in den Welt -

Historien der damaligen Zeit und in den gleichzeitigen Memoiren .
Dem großen Publikum , das seine Belehrung mehr aus der belle¬

tristischen als ans der weltgeschichtlichen Literatur schöpft , ist die

Herzogin von Marlbonrongh mehr aus Scribe 's geistvollem Lust¬
spiel --Das Glas Wasser « bekannt , welches seinerzeit die Runde
über alle Bühnen machte , und noch heute seiner dankbaren Rollen

ivegen gerne gesehen und von Künstlern in ihr Gastspiel - Repertoire
ausgenommen wird . Die Herzogin ist nebst Bolingbroke darin der

Hebel der ganzen verivickelten Jntrigue und wird meistens von der
" scharfen Anstandsdame « gespielt . Da man aber , in Deutschland
besonders , erst dann --scharfe Anstandsdame « wird , ivenn man absolut
nicht mehr Liebhaberinnen spielen kann , so stellt sich das Gros des

Publikums die gute Herzogin ans dem Gipfel ihrer Macht unwill -

kürlich als eine ältliche , sehr hagere , bissige , rabiat anssehende Dame
vor , über deren endliche Niederlage man sich herzlich freut , denn
man ' st froh , daß eine so widerivärtige , alte Person zuletzt doch
- gegangen « wird .

Wäre nun aber die gute Herzogin wirklich eine solche spitz¬
knochige , bissige, unschöne » scharfe Anstandsdame « gewesen , sie hätte
wohl nie und ninnner das freilich schivache und zärtliche Herz ihrer
Königin so lange in ihrer Macht gehabt , sie ivürde England nicht

regiert haben , und noch weniger ihren heldenhaften Gatten . Sie

vermochte dies Alles nur (nebst ihrem liebenswürdigen , geschnieidigen
Geiste ) durch die sieghafte Schönheit ihrer Erscheinung , welche , wie
die einer antiken Venus , ebenso durch herrliche Formen , wie durch
stolze , majestätische Anmuth sich auszeichnete . Sie war durch diese strah¬
lende Schönheit geworden , ivas sie war — die vergötterte Frau und
Gebieterin des größten Feldherrn seines Landes und die Herzens¬
freundin ihrer Königin . Das »schönste Menschenpaar « ivurden der

Herzog und die Herzogin von damaligen Memoirenschreibern genannt ,
denn auch John Churchill , Herzog von Marlborough >var eigentlich
ein parvenn äs bsauts (wie man es zu der Zeit nannte ) und mußte
erst durch seine stolze , edle Männlichkeit die Rangstufen erklimmen ,
auf denen er dann freilich sein Feldherrngenie zeigte .

Sarah Jennings ( 1660 geboren ) kam schon als ganz junges
Mädchen als Hoffränlein zur Herzogin von Jork , wo bald die innig¬
ste Mädchenfreundschaft sie mit Prinzessin Anna verband . Sie war

nicht nur die schönste, sondern auch die liebenswürdigste , heiterste
und — tugendhafteste aller jungen adeligen Damen . Als Anna

Königin wurde , ivard sie erste Palastdame und Großmeisterin der
Garderobe - und beherrschte von dieser Stunde an mittelbar ihr
ganzes Zeitalter . Aller Standesunterschied zwischen ihr und der

Königin ivar sozusagen aufgehoben , sie nannten einander im privaten
Umgänge und in Briefen nur Frau So und So . Sie besetzte alle
Stellen , ertheilte und entzog Aemter und ivar mit einem Worte

allmächtig , so daß sie sogar die Partei der Whig 's , der heimlich
den Torys geneigten Königin zum Trotz , am Ruder erhielt . So

ging es lange , lange Jahre hindurch , bis auch endlich ihre
Stunde schlug .

» Ein herrlicher Tag ! « sagte sie einmal , an einem Fenster
ihres Schlosses Billenheim stehend , mit einem Blicke über die

majestätischen Bäume und die weichgrünen Wiesenniatten des Parkes
hinaus , zn ihrem Gatten . » Wie schon ist doch in solchem Frühling
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prangen unsere Besitzung , fast möchte ich sagen : ,unser Reich !' Denn
das Gebiet, das wir beherrschen , Ihr Mylord, durch Euer Feldherr » -
geilte , ich durch die Gunst der Königin , erstreckt sich doch weit über
die Grenzen dieses Gutes hinaus , es umfaßt das ganze Land !«

Der Herzog, welcher im Frieden faul wie eine Schildkröte ivar
und behäbig auf einem Divan lehnte, erwiderte melancholisch : '-Wenn
unsere Macht nur auch so dauernd wäre , lote sie unbegrenzt ist !«

» Und welche Gefahr sollte ihr drohen ? « fragte die Herzogin
verächtlich .

» Welche Gefahr ? Die Zeit ! Wir haben lange genug am
Hofe gelebt , um zu Nüssen , daß da nichts ewig währt. Auf Siege
folgen Niederlagen , auf Erfolge folgt Ungnade , auf einen Günstling
folgt ein anderer . Je größer das Glück , desto näher der Sturz .
Und wir sind zu hoch gestiegen , um vor dem allgemeinen Schicksale
unserer Vorgänger und - Nachfolger geschützt zu sein . «

» Bah ! « meinte die schöne Her¬
zogin achselzuckend. » Unsere Gunst
steht fest, denn sie wurde durch Ver¬
dienst errungen . . . durch Ihren
Kriegsrnhm . . . «

Der Herzog lächelte dabei fein
und warf einen Blick in den Wand¬
spiegel über dem Kamin . » Meinen
Sie wirklich ? « sagte er.

Die Herzogin schien ihn nicht
zu verstehen und fuhr fort : »Kurz,
was kann uns gefährlich werden?
Die Königin kann ohne mich nicht
leben, sie ist vernarrt in mich . «

» Sie ist aber schon ziemlich
lange vernarrt in uns,« entgegnete
der Herzog, noch immer sentimental.
» Und es wird der Augenblick
kommen , wo jüngere Leute dieses
schwache Herz beherrschen werden.
Sehen wir die Dinge klar, Sarah !«

» Gut. Sie können Recht haben.
Eine andere Günstlingin ivird auf
mich folge» . Es handelt sich also
nur darum , daß ich der Königin
eine Favoritin gebe , die mein Werk
ist, die ganz von mir abhängt , die
durch Dankbarkeit an uns gefesselt
ist . . . «

» Haben Sie eine solche . . . ?«
» Ich suche . Warten Sie . . .

Die kleine Abigail Churchill, Ihre
Verwandte das harmlose, arme
Ding — die paßt . Ich werde die
Königin noch heute bitten , sie ihr
vorstellen zu dürfen — beim nächsten
intimen Spiel - und Tanz-Abende. «

» Kann das kleine Ding über¬
haupt tanzen ? «

- Bah . . . eine Menuette ist
bald gelernt . Heute soll noch Miß Abigail in die Schule genommen wer¬
den . « Und so geschah es . Die kleine Abigail , das hübsche , » harmlose
Ding « wurde Nachmittags in den Gemächern der Herzogin » vor¬
genommen« , besichtigt und instrnirt . Die Herzogin lachte zwar lustig
über das Landmädchen, wie dasselbe stolz und glücklich eine Probe
ihrer Tanzkunst gab vor dem hohen Tribunal, welches ans der
Herzogin und einigen guten Freundinnen bestand. Auch ein männ¬
licher Zuschauer war da , ein uralter Vetter der Jennings , Onkel
Ben genannt , der unter dem lustigen Könige ein leichtsinniger Höf¬
ling gewesen war und jetzt als schnldenbeladener Greis bei den
Churchills das Gnadenbrot aß . Onkel Ben war aber diesmal von
der Herzogin absichtlich herbeigezogen worden , denn er galt dafür ,
daß er es einem Menschen untrüglich ansah , ob derselbe » Glück
machen « werde am Hofe : er , der alte Höfling , hatte darin einen
wahren Instinkt. Bon Churchill hatte er schon damals, als derselbe
noch ein strammer Fähnrich war, gesagt : »Dieser hübsche Gladiator

wird seinen Weg machen ! - Und Sarah Jennings hatte er schon
in der Abgeschiedenheit ihres ländlichen Vaterhauses prophezeit :
» Sie ivird ihren Weg machen , volldnftende Rose. « — Und Alles
ivar eingetroffen. Und nachdem die kleine Abigail heute ihre Menuette
so ziemlich begriffen hatte , fragte die Herzogin den alten Mann
halblaut : » Nun ? «

Der alte Prophet lächelte und zwinkerte nach Abigail hinüber :
» Sie ist ärger als schön . . . » sagte er , und — hielt dann imte.

Der Herzogin ivar das genug. » Gut ! « sagte sie . - Sie soll
die attenfallsige Günstlingin sein , die ich meiner Freundin gebe , und
durch die ich meine Macht verjüngen will . «

Onkel Ben lächelte eigenthümlich und beendete seine Prophc-
zeihung jetzt erst , nachdem ihm die Herzogin den Rücken gekehrt :
» Sie ist ärger als schön, habe ich gesagt , Sarah Jennings, und
wird Euren Weg abschneiden ! . . « Dann wartete er in einer Fenster¬

nische des Ganges , bis Abigail an
ihm vorbcikam, und winkte sie zu
sich . Sie tätschelte den Alten ans
die Backen und sagte strahlenden
Blickes : Onkel Ben , ich werde
der Königin vorgestellt werden !«

» Ja , damit Du ihre Gunst ge¬
winnst, Kleine. Wenn Dir das ge¬
lingt , was wird dann Dein erstes
Streben sein , erinnerst Du Dich
noch meiner Lehren ? «

» Freilich , Onkel Ben !« lachte
sie . » Mein erstes Bestreben wird
sein , Alle, die sich vor mich hin¬
stellen wollen, zu verdrängen , zu
vernichten. Bor Allem die Frau
Herzogin ! Und ich will Dir etwas
sagen , Onkel Ben . Wie ich heute so
den ersten Tanzschritt der Menuette
machte , da war's mir , als sei dies
mein erster Schritt in 's Leben , in
den Kampf, ans ein pargnettirtes
Schlachtfeld hinaus, über die ge¬
fällten Leichname aller Nebenbuhle¬
rinnen und Gegnerinnen hinweg,
ohne Gnade und Barmherzigkeit !«

Onkel Ben nahm den Kopf des
hübschen Mädchens zwischen beide
Hände und küßte es fast gerührt .
» Das gute Kind ! » flüsterte er.
» Sie verspricht . . . Sie wird ihren
Weg nicht nur machen, sie wird
ihn — tanzen . . . ! «

Und so kam es auch . Abigail
Churchill oder vielmehr Masham,
denn die Königin hatte sie mit
einem hübschen Officier Namens
Masham verheiratet , wurde der
Königin durch ihre heitere Jugend
von Tag zu Tag lieber ; und da

die stolze Herzogin sich zuletzt sagen mußte, sie habe sich in dieser
kleinen intriguanten Person eine mitleidslose Nebenbuhlerin geschaffen,
verlor sie Maß und Ziel in ihrem Zorne gegen die neue Favoritin
und goß derselben sogar absichtlich eines Tages ein silbernes Lavoir
voll Wasser, welches sie der Königin reichen sollte , über ihr Hof¬
kleid . Das brachte die langmüthige Gebieterin endlich doch in Zorn,
und sie rief voll Würde : - Madame , Sie vergessen sich ! — Ent¬
fernen Sie sich ! »

Die arme Herzogin starrte sie an und wollte Entschuldigungen
Vorbringen. Aber die Königin rief immer erboster : - Entfernen Sie
sich , oder ich lasse Sie durch meine Garden hinansführen !«

Das war das Ende einer Herrschaft, wie sie nnnmschrünkter
nie existirt hatte .

Die Herzogin mußte alle ihre Stellen niedcrlegen und wurde
vom Hofe verbannt . Sie lebte von nun an nur noch einer Mission :
ihren Gatten zu tyrannisiren .

AM
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Unsere Preis -KäLhsel.
^ ^ iebe Kinder ! Wir sieben Euch heilte Bericht über die Lösungen , die uns zuge -

kommen sind , und über die glücklichen Hundert, welche Preise gewonnen haben. Es war nns
sehr, sehr leid , daß wir nicht Euch Alle mit Büchern belohnen konnten für die lieben , schönen
Briefe, die Ihr uns geschrieben habt, und von denen wir die hübschesten im nächsten Hefte
zum Abdruck bringen wollen . Aber denkt Euch nur : Schon in den ersten Tagen brachte uns
die Post dreihundert Losungen! Da müssen wir eben die Meisten von Euch auf ein nächstes
Mal vertrösten. Auch jene Einsender , die schon älter als 14 Jahre sind, haben wir ans¬
scheiden müssen, den wirklichen Kindern zuliebe, die ja sonst zu kurz gekommen sein würden.
Die 100 Preise fielen also den folgenden Einsendern von Lösungen zu , denen die Bücher auch
schon übersendet worden sind :

Aus Wien und Wmgevung : Alfred Kaiser , I ., Himmelpfortgasse6. AliceBloch ,III . Pragerstraüe 14. Malvine Kann , I ., Zeliukagaffe2 . P,inline Krempel , VI ., Bürger¬
spitalgasse 00 . Ernestine RoSmanith , VI ! , Neustiftgasse '>0. Martha Gut , I , Reichsrath¬
straße 25. Alphons Zapletal , VII . , Hofstallgebäude. Anna Beller , I . , Marienstiege 2 .
Wilhelm Stössel . I ., Reiingaffe 0 . Johann Mulaczek , IX., Severingasse7. MitziWicher ,VIII , Alserstraße 31 . Alexander Krickl , I , Spiegelgasse o. Alois Burger , IV. , Mayer-
bofgasse 5 . Alice Rosenbanm , II , Rothesterngasse (>. Isidor Keller , VI ., Mariahilfer -
straße 35 . Cinil Wechsler . IX . , Maria -Therefienstraße3 . Marianne Billicus , Maria -
hilferstraße 88 . Karoline Liebezeit , Nnßdorf, Herrengasse n . Hedwig Richter , IV ., Preß -
gasse 28 . HeNvig Meißner . Unter-Sievering 177 . Auguste Schwarz , IX ., Währinger-
straße in . Regine Brenner , III , Krieglergasse 13. Olga Kraißl , Penzing, Hauptstraße 69 .
Hanna Löwii , IX , Währingerstraße 72 . Paula Hofmann , IX , Alserkaserne . Bruno
Dittrich , IX ., Hörlgasse 6. Maria Comtesse A ichelüurg , I .,

' Habsburgergasse 5 . Anna
Schrott , VIII. , Schmidgasse 15. Birgil Kaföic , IX , Eisengaffe 22 . Erna Rosenthal ,I . . Neuthorgasse 12. Jda v . Lekow/Unter - Dobling, Herrengasse 26 Eugenie Seifert ,VI ., Bnrgcrspitalgasse2. Carl Wagner , Gnmpcndorferstraße H5 . Othniar Paw lik , Florids¬
dorf, Hauptstraße 51 . Hermine Siegelmann , IX , Seegasse 17 . Emerich Reinhardt ,IX . , Währingerstraße 24 . Jda Mogyorösy , IX ., Eisengasse 14 Olga Göbl , Währing,
Wildemanngasse 26 . Marianne v . Koppler , I , Freinng 7. Oscar Dub , IV. , Raiuer-
gasse 20 . Ina Lang , Weirhans , Hauptstraße 34 . Arthur Wilhelm , IX , Kolingasse 13 .
Constanze Mandelblüh , Währing , Wildeinanngasse 26 . Eugen Gerber , I , Rathhaus¬
straße 4 . Amalie Rießberger . I ., Nothenthurmstraße 27. Amalie Grünes , VIII , Lerchen¬
felderstraße 158 . Bertha Spandl . Hernals , Alsbachstraße 14 . Max Wetz, VII , Dreilaufer -
gasse 7. Julius Urbanek , IX ., Wasagasse 26 . Ella Müller , Ottakring , Elisabethgaffe 5 .Grete Lamm , I ., Predigergasse 5 . Alfred Kögel , VI ., Liniengaffe 17. Hildegard Kern ,HI ., Lagergasse 2. I . Fricdmann , II ., Pillersdorfgasse 9. Auguste Dollmayr , III .,
Hauptstraße 97 . Friedrich Wosalka , V , Johannagasse 27 . Louise Schmidl , I ., HoherMarkt 4. Sini Haerdtl , I ., Getreidemarkt 18. Paula Triesch , L , Elisabethstraße 22 .
Maximiliane v . Hübner , Hernals , Hauptstraße 107 .

Mon Auswärts : Hilda Schönbeck , Koritschan. Nelly v . Willigk , Klosterbrnck ,N . Oe . Zdenko Dworak , Brünn , Thalgasse 20 . Paula Strohschneider , Graz , Mandell-
straße 1. Ernst Ehrlich , Unter-Drauburg , Kärnten . Hcrmine Heimler , Steinamanger ,
Ungarn . Emilie Kupsa , Eisenstadt, k. k. Militär -Unterrealschule. Jda Paris , Amstetten ,N . Oe . Mizi Straffer , Zurndorf , Ungarn . Hermine Langer , Znaim , Schmidgaffe 6.
Emst I L , Horvath , Oedenburg, Kirchgaffe 25 . Geschwister Haas , Reichenau , N, Oe.
Geschwister Förster , Bruck a . d. Leitha . Wicki Heschl , Graz , Luthergaffe 4. Julie Fuchs ,Stecken , Böhmen. Rudolf Fischer , Stein a . D . Nr . 67 , N . Oe. Elise Aufricht , Saybnsch.Melitta Ullepitsch , Graz , Klosterwiesgasse 35 . Paula Vasquez , Eisenstadt, Ungarn.Robert Lenz , Graz , Maiffredygasse w , Melanie Holler , Judenburg , Steiermark . GeschwisterStrakele , Zwittan , Mähren . Geschwister Flachna , Krakau, Groblcplatz 7. Rudolf, Edler
v . Traun , Olmütz . Franz Josefstraße 27 . Eugenie Ludwig , Znaim, Schntzengasse n. Amalie
Leth , Margarethen am Moos . Marie Kliche , Fischau. Gabor Fakäts , Oedenburg,
Szechcnyiplatz 21 Irma Eisenstädter, Preßburg , Comitatshausplatz 9 . Helene v . Komers ,Warasdin . Fanni v . Steinitz Bruck a . d. Mur . Margarethe Jellinck , Szezakowa. Rosa
v. Guttenberg . Triest. Luise Licht schein , Debrcczin. Fridricke Braun , Slatina . ThereseEisler , Boskowitz KurtBading , Berlin , 8 . ZV. , Waterloo-Ufer 13 . Madeleine Viellard ,Morvillars , Frankreich Bella und Arthur Mamclok , Breslau , Zimmerstraße 12 . Annette
Mavrojanni , Galatz, Ltraäa. OomueaseL .

Ferner haben uns richtige Lösungen von mindestens5 Räthseln die nachstehend genannten,
kleinen Freundinnen und Freunde zngesendet , denen wir herzlich für die schönen Briefe
danken . Es kann Jeder und Jede von ihnen eben so stolz sein , wie die glücklichen Gewinner
der Preise !

Aus Wien und Hlmgevung : Hanna von Lackhner , Ludwig Reinh . Bernstein,Clara Weiß, Gustav Jcröabcck, Hugo Kral . Helene Kutschern , Adolf Graßmanu , Adele
Hammer, Alfred Gmeiner. Julie Strakosch , Wilhelm Walter , Frieda Rosche, Paula Flemmich,
Fritz v . Bazant , Marie Dlask, Felix Fischer , Angela Janda , Jda Fetterer , Ernst Schürhuber,Alfred Licchcr , Jda Hermann, Berta Handl , Edgar Schlesii ger . Anton Hanak , Hermann
Ehrenreich, Rudolf Gerhatt , Paula v Ziegelmayer, Victor Travniöek, Robert Milch , Otto v
KomorzynSki , Sigmund Altar , Marianne Wras , Alfred Pick, Emilie Edle v. Georgievics,
Rudolf Salzer , Anna und Laura Ronacher, Christine Nilins , Marie Gruber , Valerie Patzovsky,Edith Ronsperger, Mathilde Fürst , Frieda Joli , Hcrmine Pittner , Clotilde Adam, Emma
Wirth , Otto Kraft, Leopold Cöadek , Helene Loden , Clara Spieß , Else Habich , Joscfine Prammer ,
Gustav Schumann , Grclhe Frcy , Elisabeth von Ranscnnet, Anna Lagler, Friedrich Woletz ,
Else Singer , Karl Hoffmeister , Jwra Nagel, Johanna Lader, Berta Möller , Stefanie Reif,St . Kostl ' vs-, Oscar v. Noscielski, Victor Kirschbaum , Anna Matzke , Elsa Polz v . Bnttcrsheim ,Corinna Lecouvey , Raonl Allgayer, Hcrmine Standet , Marie Keyzlar, Paula Schinnerer,Gisela Mandl , Helene Roscnfeld , Katharine Tima , Lama Chwalla, Emma v . Wocher , Alfred
Schneeweiß, Lucie Bockhorn , Julius Zipper , Max Gallinowsky , Leopoldine Leithner ,
Heinrich Wolf

Zion Auswärts : Louise Nmnler , Preßburg ; Loise Schiller, Gr -Meieritsch ; Ludwig
Riickeshanser , Josef Triketh. Kornenbnrg ; Nalalie Baronesse Pürcker , Laibach ; Ilona Torninger .
Siofok : Jda Tolainski , Krems : Leopoldine Baßler , Prottes ; Manfred Bierer , Krakau;
Pulcheria Lackner , Klagenfnrt ; Mina Putz , Waidhofen a d. Mbs ; Anna Kivisda, Jaworze ;Marie Swatosch, Schlüffelburg; Edmund Trier , Rumburg ; Leopoldiue Aigner, Gröbning ;
Alphons Schönovsky , Marburg ; Constantin Dora . Dunapentele ; Marie Zasticra , Teschen ;
Emma Strobl , Olmütz ; Franz v. Palcse, Graz : Auguste Spitzer, Znaim ; Anna Bergmann ,
Teplitz ; Marie Taussig , Bcneschau ; Eugenie Szabo , Graz ; Emilie Mälcher, Marburg ; Justine
Weiß, Prag ; Marie Wieland, Bärn ; Josef Nemctz , Graz ; Jda und Olga Tropper , Nenhaus ;
Rndolsine Onaß . Graz ; Roman Scinlitsch, Radkcrsburg ; Katharina Resch , Seitenstelten;
Josef Löw, Wall - Meseritsch ; Richard Haller, Tropau ; Eugene Schnörch , Komorn ; Rosa
Mahler , Proßnitz ; Jda Emerich , Kapfenberg; Friedrich Schwaiger, Ried ; Mizi Bittner , Gcaz ;
Hennine Hanisch , St . Pölten ; Anna Seidl , Salzburg ; BrunoKholen , Graz ; Hans Balthazar ,

LM- Nach dem 15 . März eingclangtc Lösungen

Linz ; Josefine Czihak , Mattighofen ; Helene Ehrenzweig, Proßnitz ; Elisabeth Weiß , Preßburg ,Ilona Reich , Innsbruck ; Flora Friemel, Grulich ; Emil Wollmann, Schloß Saar ; Emil
Großmann . Geltschberg ; Hugo Silny , Laudskrou; Helene Segenschmid , Groß - Meseritsch ;Chaclotte Kngler, Jglau ; Carl Sallmann , Rnmburg ; Hugo Wolf , Proßnitz ; Arthur Wengraf,Chrudim ; Hedwig Mayer , Teschen ; Wilhelm Benedik , Laibach ; Oswald Straub , Olmütz ;Anna und Marianne v . Kraus . Brandcis ; Paul Freulich, Neuhaus ; Fränze Schiller, Blansko ;Melanie Wlach , Eibenschitz ; Emil EröS, Marburg ; Mitzi Hacker, Preßburg ; Sophie Abels-
gerg , Temesvar ; Jda Rakovszky . Pest ; Josef Egerer, Altenmarkt; Marie Petrwek, Pruzen -
dorf ; Zdenko Karnet, Wejhybka ; Paula Munk. Chrobacza; Anton Stark , Graz ; Marie Fridrich ,
Ung .-Hradisch ; Elfe v . Wcstersheimb, Persenbeug; Anna und Marie Faesch, Kiralyhaza ;
Hilda Rochowanski , Troppau ; Johann Rausch , Welsberg : Clara Kronseid , Brody ; Ediiha
Lang, Brünn ; Emil Obernik, Berann ; Jda Klein , Böhm .-Knun an ; Saric Janka , Temesvar ;Walter Kolatschek, Agram : Rosa Busse , Bubenö ; Luise v. Watzdorf , Prag ; Sidonie Dnschinski ,
Gablonz ; Hilda Woletz , Proßnitz ; Louise Friedmann , Sestajovitz; Berta Kahl , Reichenberg ;Darinka Bngarin , Petrinia ; Juszti Kindl, Fünfkirchen ; Berta Busek , Freiberg ; GeschwisterMautner , Budweis ; Marie Taussig , Bencschau ; Jda Lederer. Saaz ; Erwin Rola , Graz ;
Hermine Siegl , Mähr .-Schönberg; Gisela Sinek, Banjaluka ; Rosa Reichl , Nikolsbnrg ; Adele
Heller , Bielitz ; Ernestine Griesz , PoLega; Betti Jungwirth , Linz ; Adolf Zentgraf , Tuschkane
Jda Priborski , Chotzen ; Carl Habesser , Pest ; Helene Schlesinger . Auscha ; Eleonore und Elit
sabeth Polak, Krems ; Berta Pacholik, Zdiretz ; Hermine Schubert, Muglitz ; Adelheid Binder ,Adlerklaa; Vilma Meusburger , Feldkirch ; Mila Sachs , Pisck ; LeopoldinePloner , Mariazell ;
Heinrich Glück, Zwica ; Mladimir Schafank, Pilsen ; Marie Oknttuy, Hermannstadt; Olga v
Karoyloviö. Leurschan ; Anton Partsch, Pest ; Karl Pößl , Karlsbad ; Therese Urban , Brünn ;
Alexander Otzcr , Neusatz ; Luise Zecha , Temesvar ; Christian Schwartz, Wr.-Neustadt ; Anna
o. Tarnöczy, Also Belocz ; Oscar Sieg !, Kaaden; Helene Gräfin , B .lrupt , Brünn ; Clotilde
Mayer , Pottendorf ; Ernst Deutsch , Schildberg; Olga Roth , Werschetz ; Emma Weber, Eidlitz ;Laura Janowitz , Brandeis ; Irene Roth, Mühlbach; Anna Holdhaus , Stockerau ; August
Olak , Schäßburg ; Emilie v. Gurska, Dabrowa ; Josesine Schebanek , Brünn ; Caroline Clementi,Trient ; Olga Thaussig, Prag ; Ernest Kreidl, Wittingau ; Rosa Taussig, Schlau ; ErnestineWrbata , Jglau ; Katharine Schuhmayer , Pest ; Johann Ehrlich , Tisza Roff ; Ludwig und
Wilh. Zimmermann. H . Mäd ; Marie Kundrath , Zwettl ; Marie Weinhuber, Eule ; I . Noindl,
Olmütz ; Bettina TichH , Marienburg ; Irma Durdik , Mistek ; Jda Ehrenfreimd, Göding ;Valerie Jarmulsky , Lemberg; Anna Loewy , Fünfkirchen ; Julie und Jda Basel , Dn'

x ;
Sergi v. Jagodits , Bernyesca ; Ottilie Franek, Pitten ; Regine Deutsch , Lngos ; Sidonie Soyka,Trantcnau ; Aaitte Matkovic, Agram : Rosa Danek , Zwettl ; Magda Karsay, Pest ; Anton
Lindner, Lemberg ; Mlwa Klein , Prag ; Margit Kadlbnrg , Veßprim ; Gabriele Berl ,
Serajewo ; Debora SchleißnerMohacs ; Magda Röder, Prag ; Alfred Keller, 'Graz ; Henriette
Boucek , Serajewo ; Alfred Reumann, Preßburg ; Marianne Schlosser , Abbs ; Hilda , Marie u .
Arthur Lokesch, Prag ; Clara Stein , Brünn ; Carl Müllner , Steyr ; Jela Lemeäic , Krakau ;Gisela v. Haan, Proßnitz; Marie Lauffer, Temesvar ; Mizi Stern , Pest ; Hugo Blumenwitz,Gr .-Gerungs ; Alexanderund Frida Terplan , St . Gottkiarkt ; Ricci Dismas , Nosic ; Adolf
Nmdl , Graz ; Minni Kordik , Windischgraz ; Dora Wibiral , Meran ; Emma Bures , Kirchberg ;
Emma Mottl , Wr . Neustadt ; Julius Stein , Klagcnfurt ; Flora Kacser, Trentschin ; Marga¬
rethe Hofmann, Graz ; Leontine Salomon , Krakau; Mizi Prcißl , Mödling ; Othmar Weber,
Olmütz ; Wolfgang Wanick , Bielitz; Mizi Martins , Prag ; Geschwister Grafen Montecnccoli,
Troppau ; Richard Dvoräoek , Kolbnszowa ; Irma Müller Sternberg ; Heinz Orell , Mediasch ;
Auguste Nahler, Zwittan ; Fritz Graf DraLkovic , Dngoselo; Ella Todt, Karlsburg : Mizi
Pawlowska, Czernowitz ; Marietta Krammer, Orsowa ; Rudolf Radler , Neubau ; Carl von
Henriquez, Görz ; Ilona v . Fest , Fiume : Albert Levai, Kaschau ; Hermine Markovitsch,
Temesvar ; Aloisia Ring , Turn ; Reinhilde Behr , Pest ; Flora Rosenkart, Fiume ; Alexander
v . Pflüge!, Triest ; Josef Pfister, Agram ; Ernest Kraus , Sambor ; Max Kmentt, Ustrzyki ;
Carl Czapek , Prag ; Josef Pauli , Bruck a . d. L ; Marie und Anna Tischler , Zwittan ; Elsa
Pick , Szczakowa; Hugo und Mina Bertagnoli , Innsbruck ; Johanna Jakubsky, Adlerkostcletz ;
Gita Lazarus , Teplitz ; Gisela Raucher, Brünn ; Max Freund , Brüx ; Hermann Kutzer , Groß-
Knnzendorf; Elsa Ulezy , Nagybanya ; Mizi Sickinger, Langenlois ; Jda Kornfeld, Brünn ;
Ernst und Gustav Gebauer, Daruvar ; Elsa Weislein, Triest ; Adele Kraus , Schäßburg ; Ernst
Lvwh , Prag ; Louise Redlich , Bochnia; Rudolf Krafft, Prag ; Marie Weilnback , Gmunden ;
Rudolf Bloch , Prag ; Gustav Gnnesch , Maros -Vasärhely ; Ella Schodek , Prag ; Aladär Kottas
v . Heldenberg , Agram ; Jda Grünhut , Prag ; Angustine Pusch , Hausleithen ; Rudolf und
Hans Kalenda, Mähr .-Rothwasser; Carl Schäfer, Pest ; Rudolf Elmayer, Graz ; Ferdinand
Lonöareviö, Sarajewo ; Adele Ritsch , Prag ; Lucia Haynal, Fiume ; Andor Bergmann ,
Eperies ; Irma Potia , Peselnek ; Irma Kallina , Pest ; Olga Werner, Littau ; Rudolf Wiktorin,
Hohenmauth; Theresia Bartaschek , Agram ; Jeanette Wolwart , Freiberg ; Elka Hüöa, Sara¬
jewo ; Alfons Hofmann, Proßnitz ; Jda Kollmann, Pötzleinsdorf ; Vilma Mi^koczy, Essegg ;
Minka Wagner, St Peter ; Gabriella v . Simon , Repize Szemere ; Hans Jüthner , Sopot ;
Vilma und Rosa Tiefbrunner , Oedenburg; Marie Schindler, Lundenbnrg ; Hugo Budau ,
Travnik; Mizi Midelburg, Tarnopol ; Clara Czapek , Debreczin ; Josesine Bittner , Beitsch ;
Alice und Viola Woyaczek , Graz ; Leopoldine Ruß, Budweis ; Tina Robinsohn, Suczawa ;
Leo Pollack , Wr . Neustadt; Gisela Wolf, Trieft ; Franz Lang. Broos ; Gisela Kohn , Somos -
kesz ; Elvira Szigeti , Szegedin ; Clärchen Riemer, Prag ; Johanna Petzelt, Prag ; Eugenie
Kunz, Bielitz ; Antonie Cerne , Tomay ; Ernestine v . Knapitsch , Friesach ; Eugenie Thieß,
Hermannstadt; Maria Hetlinger , Glainach ; Caroline Bauer , Znaim ; Ella Bartl , Güns ;
Irma und Lucie Michelitsch , Luttenberg ; Aloisia Hebenstreit, ^ceuukirchen ; Christine v . Czeke,
Güns ; Leopold Parma , Neutitschein ; Leopold v . Mayersbach, Graz ; Nepomuk Schwarz,
Meran ; Marie Neuhedl, Tetschen ; Melanie Jenko, Tolmein ; Grete Neumann, Warasdin ;
Thusnelda Rnsz , Orsova ; Marie Kramleitner, Pisching; Ally Knoll, Karlsbad ; Etelka und
Irene Garai , Prag ; Julie Laforest, Pest ; Henriette Hübner, Steinamanger ; Bertha Poräk,
Großpostwitz ; Else Bielschvvsky , Lnblinitz; Helene Schnitzer, Zittau ; Alice Ludwig. Charlotten¬
burg ; Käthe Schaum , Stangard ; Else Helm , Breslau ; Helene John , Senftenberg ; Gertrud
Bröner , Dresden ; Elsa Krückl , Frankfurt ; Martha Panseback , Breslau ; Neida Rimsche , Riga ;
Elsa Othberg. Eschweiler -Ane ; Clara Rumpf , Nürnberg ; Heinrich Fischer , Galatz ; Käthe
Schröter, Wohlan ; Elly Stein , Cölu ; Auguste Behn, Schwerin ; Selma Haas , Trier ; Mar¬
garethe Weil, Glvgau ; Helene Lölvcnthal, Frankfurt « M . ; Charlotte Flcssing , Ulm ; Therese
Zimmermann, Chemnitz ; Jda Fracnkel, Hirschberg ; Elisabeth Daniel , Schwerin ; Emmy
Streccius , Re.statt ; Maria Hax , Cöln ; Mathilde Satz, Glücksburg; Marietta v . Stammer ,
Dresden ; Hertha Bade, Mecklenburg ; Julie v . Goßler, Brandenburg ; Else Gribel , Sletlin ;
W Herzog , Breslau ; Hans Unkelhaeuser , Miltenberg ; Gretchen Pechmann, Hanibnrg ; Marie
v. Becke, Blasewitz ; Babette Meck, Nürnberg ; Nimm Fuks , Poscharewaz; Egon Wachsmann,
Breslau ; Hedwig Gradnauer , Berlin ; Gertha v. Hoenigsegg , Friedland ; Rosa Oelsner ,
Berlin ; Martha Ehlers,Zürich ; Hans Schmidt, Annaberg ; Esther Odernmtt . Napperswyl ; Bruno
Hillmann, Antonin ; Louise Schmidt, Amberg ; Gabriele Zrntzytzki , Berlin ; Gustav Künzel ,
Wiirzen; Emmy Fießler, Pforzheim ; Hedwig Löwy, Fürth ; Clotilde Steinmann , Berlin ;
Emilie Scherer, Zwcibrücken : Elsa Frank , Edenkoben ; Hippolyt Chrometzka , Gleiwitz ; Ernst
Rüger, Berlin ; Hellmnt v . Tautphoeus , Ansbach ; Bertha und Frida Heinsheimer, Bruchsal ;
Albert Spiegel, Berlin ; Hermann Goslar , Siegen ; Ernst Mumelter, Bozen ; Mathilde Loos,
Dresden ; Gracie Pauline Richter, Liebau ; Anton Kaufmann , Wr . Neustadt; Robert Musil,
S ehr ; Lonia , Heinrich und Roman Brzezowsky, Mähr .-Ostran ; Anna Müller, Katharinberg ;
Lottchen v . Kralik, Adolf , Charlotte Adler, Beuthen ; Kobek Margit , Bätorkeß.

komttcn nicht mehr berücksichtigt werden . "WE
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tScherx - Räkhftl .
Kurz bin ich ; wenn ich länger werd ' ,
Zunächst ich kürzer werde ;
Werd ' kürzer ich, ist ' s ganz bestimmt,
Daß ich dann länger werde .

Nälhsel.
Von Renee Francis .

Bin Lämplein nicht , noch Kerzlein
Und brenne ohne Docht ;
Ein Zauberkräutlein bin ich,
Doch werd ' ich nichi gekocht.
Als allerfeinstes Dämchen
Bin ich den Reichen hold —
Trag ' dann ein buntes Mieder,
Die Farben : Roth und Gold.
Fast schein' ich jetzt dem Manne
Mehr — denkt nur ! — als ein Kuß ! !
Er mag nicht von mir lassen,
Mein Hauch dünkt ihn Genuß.
Wie ich den Mann gewonnen ?
Ihr Mädchen , seid belehrt:
Weil ich für ihn nur glühe .
Hält er mich liebenswerih.
Doch wollt Ihr ihn Euch fesseln,
Uebt heiter meine Kunst :
Was ich vermag, das ist ja
Am End' nur »blauer Dunst !« . . .

Tvgvgriph.
Unfrieden zu säen, Zwietracht zu schüren .
Vergnügen macht ' s ihm mit II ;
Verfolgung und Hohn , ja Todesqualen
Hat einst cs erduldet mit K ;
Und war ' cS mit 8 nicht beschäftigt gewesen ,
Du würdest dies Räthsel gewiß nicht lesen .

Cvmvomsten - Vrvblrm.

SuppA . . .
Donizetti
Verdi . . .
Rossini . .
Weber . . .
Cherubini .

Mau schreibe zu dem Namen eines jeden der sechs
Componisten den Namen einer Oper desselben , und ztvar
so, daß die Initialen der entsprechend gewählten Com -
positionen einen berühmten Componisten nennen .

1. Hvmoiiym.
Eine Gottheit hieß mich tragen
Einstens eine schwere Last ;
In die Wolken sieh ' mich ragen,
Bis zum Himmel reich ' ich fast .
Wisien wirst Du bald den Namen,
Nimm' nur fleißig mich zur Hand ;
Und noch eins : frag' uns' re Damen.
Ob sie mich nicht schon verwandt?

2 . Hvmvnym .
Mein Tänblein frent ' s,
Wenn ich' s ihm bringe,
Und seine Lieder
Gern ich singe .

Literarisches Vrrflrck - Mkhsrl.
Bon Karl Mahländer .

= Schnellzug , Ferse , artig , Istvan , Diener , Juni , Tugend , Mitgift , §
§ Odem , Wortspiel . =
nii'iiiiniimiiiiniinMuiiiiiiiinmiimiiininiiiiiiiiuiiiiiHiMiinniiiiiiiHiHiiitniHimiimiHMiiHiifiniiiniiniminiiii )̂

Welches Schiller'sche Citat ist in obigen Worten verborgen?

Duchstabrn - Wvsmk -KKlhsel.
Von Karl Mayliinder.

Man schneide obige Stücke aus und lege dieselben so zu rinn » Quadrate zusammen,das, die Horlzontal-Fetderrcihen, von links nach rechts gelesen , ein bekanntes Citat von
Schiller geben .

Schach - Problem Nr . 12 .
Von Ernestine v. Trojan , Wien.

Schwarz (6 Stücke ),
abcdefgh

V////S/////.

abcdefgh
Weiß (9 Stücke ) .

Weiß zieht und zwingt Schwarz, den Anziehenden
in 2 Zügen mat zu setzen.

Ivsuilg dr»
Problems Nr . 11 in Hrfl 12 .

(Gorgias .)

Weiß Schwarz :

1. L t7Xd5 T a 6—a 7 f
2. L d 5 —b 7 f Kd4Xe5

3. d 2—d 4 f mat

A) 1. . . . Kd4X e b

2. L d 5 - b7 beliebig

3. d 2 ~ d 4 f mal

B) 1. . . . TaG— a5

2. Ld5X f 3f beliebig

3 . D d 6X <l 5, refp .

d2—d4f mat

Lösungen der Rüth sei in Hest 12.
Zweisilbige Charade : »Pumpwerk" . — Sch erz - Räthsel : »Salonich" . — Logo -

griph ; Heimath, Heirath . — Charade : Roßbach . — Logogriph : »Wien — Wein«. —
Homon y in : »Einsilbig«. — Viertheiliger Homonym - Scherz : «verlegen; gerathen ;
erfolgen ; bescheiden . — Noten - Räthsel : Bange machen gilt nicht . — Geographisch -
magisches Kreuz : Karst, Kreta, Kursk, Troja , Bristol, Dresden .

P y r a m y d e n - R ä th se l :
E

E R
REH

HERA
ARCHE

DRACHE

Magisches Quadrat :
RAAB
ANNA
ANIS
BASE

Redaktion des Schach : Dr . S . Hotd . — der Räthsel : J . P . Hermamcns .

Kingesendot .

%

'
Migräne -Pulver

^iAGLYCtW^

Zeitgemäss .
Der Augenblick ist gekommen , wo man die

für die Pflege der Haut empfohlenen Mittel
gebrauchen soll . Durch die Anwendung der

Creme Simon und des Poudre de Riz und der Seife
Simon bewahrt man vollständig Gesicht und Hände
vor dem Einfluss der rauhen Witterung . Man ver¬
meide die zahlreichen Nachahmungen, indem man
stets die Unterschrift von Simon , rue de Provence
36 , Paris verlange.

Zu haben in den hauptsächlichsten Coiffeur- und
Parfümerie- Geschäften. 477

3>r . Schwarz ' . Ausgezeichnetes Mittel gegen Migräne
_ und Kopfschmerzen . Selbst die heftigsten Kopsschinerzen

tverdeil nach Eimiehmen eines Pulvers sosort Nachlassen. Eine Schachtel kostet i fl . und 2 fl .
Bei § . Wittclbach , Krebs - Apotheke . Hoher Markt 8, Palais Sina , Wie » . 250

-
. EAIWBOTOT

VON DER MEDICINISCHEN ACADEMIE IN PARIS

das
einzige

genehmigte Zahnwasser
ES STILLT DEN HEFTIGSTEN

'
ZAHNSCHMERZ. Wir keennen daher zur Pflege

des Mundes dieses ausgezeichnete zahnwasser , im Verein mit dem
BOTOT - ZAHNPULVER aus Chinarinde

angelegentlichst empfehlen .
SS9 , Rue St - Honore , PARIS ; detail in allen resseren geschafften

Kwizda ’s Gichtfluid
echt mit nebenstehender Schutzmarke za beziehen d urcli alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreieapotheke , Korneuburg . 343

ff

Die Solinger Stalilwaaron -Fabriks-Niederlngn
J . A . Henckels , Wien , I . Kohlmarkt 5 .

„Zu den Zwillingen “
empfiehlt ihre weltberühmten Erzeugnisse in Scheeren aller Art,
Taschenmesser , ltasirmesser , Messer und Gabeln, Koch - und Küchen¬

messer etc . und leistet für dieselben unbedingte Garantie. 268

EDUARD ^ GRIESS . 395
k . k . Ho f- «ggf Peitschenfabrikant .

WIEN, II., Praterstrasse 44 empfiehlt sein stets wohlassortirtes Lager von Beit - ,Fahr - und Jagdpeltachen für Herren und Damen .

Siehe im Annoncenteile :
Grands Magasins du Printemps , Paris .

s Heizbare k. k . patentirte Badestühle
mit gefahrloser , leicht transportabler Feuerung von fl. 25 . — aufwärts, beim

Erzeuger Ludwig ; SCHMIDT , Wien , III ., Dowengasse 53 ,

Anfertigung aller Clubabzeiclien. Graveur-Atelier Adolf Bellada, VII . , Zieglergasse 29 .
Colorirte Skizzen überallhin franco. Monogramme , Wappen, sowie alle in das Graveur-Fach

einselilagenden Arbeiten. 283

Neu ! Für Alagenleideiule . Neu !
Elastische Leibbinden aus einem Stück (englisches System) verfertigt genau nach Mass

A. Schick , Specialist , Wien, I . , Graben 31 ( im Azicmla -Hof) . 299

K . k. pt' tü .

pf Versicherungs -Gesellschaft Gest . Phöniz¬
in Wien , I . Niemergasse 2, 342

mit einem Gewährleistungsfonde von fünf lliilltoueit Gulden , über¬
nimmt Versicherungen gegen Schcideu durch Brand , Blitzschlag , ans
das Leben des INenschen rc . rc. jdrospecte werden unentgeltlich

verabfolgt und jede Ansknnft mit größter Bereitwilligkeit ertheilt.
SAVON ROYAL I FIOMT . Ilhr ' l SAVOIN

DE THRIDACEIäMMesItjliene .Parisl VELOUTINE
Beconunaodösp'rtlebritismMicalesp’Hyglene deli Peaiiet Beautedu Teilt 152

,Xt>irnjcr lüobi “ II . Heft 14 .
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Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Antonie OS . . . . in Laibach . Daß sich dort weiße Schleier noch "Ungemeiner Beliebt¬

heit ' crfrciretr , mag Sie nicht irre machen , dieselben sind trotzdem nicht mehr modern . Am
meisten wird der schwarze Schleier getragen - Schleier in der Farbe des Cvstnms kann man
hie und da anlegen ; die über die Hntkrämpe gespanntengroßen Schleier sind mit dem Eintritt
des Frühjahres von selbst verschwunden , ob dieselben im nächsten Winter wieder auftauchen
werden . läßt sich heute noch nicht e.biehen . Die verlangten Schnitte wurden expedirt; es wird
uns freuen , wenn dieselben ganz Ihren Erwartungen entsprechen , haben Sie uns doch mit
Ihrem liebenswürdigen Schreiben auch eine große Freude gemacht . Sehr schmeichelhaft ist
der -Wiener Mode- der Wettstreit von drei (Geschwistern, zwei Tanten und der Mama , von
denen Jede das neue Blatt zuerst haben möchte : mit besonderer Genngthunng aber lesen wir
die nachstehenden Zeilen, in welchen Sie Ihre Befriedigung über die Leistungen des Blattes
aussprechen : Wir stndireu auch jedes Heft so gründlich , daß uns nur schwerlich
etwas entgeht Da lvird Haltung , Stellung , Umgebung der dargestellten Figuren , kurz Alles,
was auf dem Blatte ist, besprochen . Wie reizend, wirklich unübertrefflich ist z. B das Nm -
schlagbild des Heftes Nr 7. Alles von vornehmer, edler Einfachheit, diese Brautmutter -
Toilette kann man sich nie genug ansehcn . immer wieder entzückt sie von Neuem . Ich habe
mir schon einen einigermaßen scharfen Blick angeeignet, um Alles , was . Wiener Mode« ist ,
von andern Toiletten zu unterscheiden : durch die einfache und gerade darum so sehr elegante
Art zeichnet sich der Wiener Geschmack vor jedem anderen ans . Mit einem wahren Neid
betrachte ich diese hohen , schlanken Gestalten, denen ihre Toiletten wie angegossen stehen , und
daß sie nicht nur so schön dargestellt sii' d , sondern auch in Wirklichkeit halten, was sie ver¬
sprochen , habe ich selbst erprobt : der Taillenschnitt, den ich aus der .-Wiener Mode ' abge¬
nommen, steht wahrhaft ausgezeichnet: noch nie hatte ich eine so aceurat sitzende Taille . . . «
Schönen Dank für Ihre freu 'blicke Anerkennung unserer Bestrebungen.

E . B . in Proßniy . Geklöppelte Spitzen und Einsätze aus dem Erzgebirge (für Vor¬
hänge n . dgl ) finden Sie in reichster- Auswahl und höchst preiswerth bei Carl Feiner ,
Wien, Hoher Markt l . Beziehen Sie sich gefälligst auf unsere Empfehlung, die Firma wird
Ihnen dann mit Vergnügen eine Mustersendung zugeheu lasten .

Abonnentin in Znaim . Da ? gewünschte Mittel erhalten Sie in Twerdh's Apotheke
. Znm goldenen Hirschen , I ., Kohlmarkt. Wien.

Abonnentin in KraScica . Kinderlätzch .'n ans Wach staffet erhalten Sie bei I . Honig ,
IX . , Hahngaffe :tt , Wien.

Carola W . Tragen Sie über dem Mieder irgend ein hohes Leibchen ans Shirting oder
feinem Linnen

Baron S . Herzlichen Dank für die uns gütigst gesendeten Adresien Ihrer befreundeten
Familien , denen wir sofort die Probenununern der -Wiener Mode ' gesendet haben.

Frln . H A - z in Prag Wenn die Gegenstände wirklich hübsch sind, so bitten wir
Sie , dieselben einzu

'enden .
C. von D . in Klngenfnrt . Ten Schnitteines Herrenhemdes finden Sie im Schnitt-

mnsterbogen zu Heft 17, I . Jahrgang .
Große Unwissende . Schwarze Seidcnhandfchnhekönnen zu jeder Toilette angelegt werden .

Die Probeiuimmern sind expedirt . Tansend Denk für Ihre lieben Worte.
Schlank Auch uns ist kein wirksames Mittel gegen Unreinheit des Teints bekannt .
H . von L. in Olmiiy . Wir keimen nur Firma Oscar Haac , IX . Spiltelaner -

lande Nr . 5 , Wien , welche aus gezupfter Seide Decken weben laßt ; vielleicht ist einer unserer
geschätzten Abonnentinnen noch eine andere Firma bekannt .

Tili in Isny Ueberraschen Sie Ihren Bräutigam mit einem Taschentuch -Sachet aus
Leder , auf welches Sie entweder sein Monogramm oder Sport -Embleme sticken.

Frau Leos . P . in Braunau . Herzlichsten Dank für das Recept das wir unter den
. Miscellen ' bringen.

E . S , Schloß K. in Ungarn . Wir empfehlen Ihnen die Cartonnage-Fabrik von Ladislaus
Grand . N?u -Fünfhaus , verlängerte Pelzgasse Wien.

Loni. Eine dunkelrotheTaille zu einer hellro
' a Schoß kann uns nicht gefallen — wählen

Sie eine andere Farbe , entweder Grün oder Schwarz. Eine Frisur , zu deren Herstellung
keine besondere Haarfülle erforderlich ist , finden Sie unter Nr . 20 und 2l , Seite 10, Heft 4
der -Wiener Mode- . Quälen Sie nur zu , es freut uns , Ihnen zu dienen .

Aida. Machen Sie viel Bewegung ; Turnen , Reiten und Fechten sollen das Wachsthum
befördern , Hauptsache ist aber wohl doch die Naturanlage .

Zwei Zigeunerinnen in Oe . Tragen Sie große -Hüte, große Schirme, Schleier und
Hand'

chnh ', andere Schutzmittel gibt es nicht .
F Sch . Josefüadl Wenden Sie Haarrädchen an , diese erzeugen schöne Löckchen und

schonen die Haare . Sie erhalten dieselben beim Friseur oder in einem Zwirngeschäfte. Ein¬
reibungen mit Franzbranntwein werben sehr gerühmt. Die Gretchenfrisnr ist sehr modern und
für Ihre Jahre recht wohl passend . Den Knix qnittiren wir dankend

Ernestine H . in Kremsier. Schönen Dank für Ihr Mittel zur Reinigung der Clavier-
1asten , dessen au anderer Stelle Erwähnung geschehen ist , und ganz besonders für Ihr so
freundliches Schreiben; wir wollen uns nicht versagen , daraus einige Stellen hier abzudrucken :

. . ich sichle mich eben veranlaßt , der liebenswürdigen Redaction für die überaus rasche und
alle Details erschöpfende Erledigung meines Ansuchens zu danken . Die von der »Wiener
Mode" einge uhrte, — und nur von diesem Modejournale eingeführte — Vergünstigung brief¬
licher Auskunft kommt besonders uns Provinzlerinnen , und zwar denjenigen, welche ihre

Bekleidung im Hause Herstellen , zu Statten . Denn in unserer kleinen Stadt gestatten sich blos
2 oder 6 Damen denLuxus in Wien hergestellter Toiletten , und die sind so apart und «pröoisuses «,
daß nous autres jeunes Alles gar nichts davon absehen können . Die »Wiener Mode« kommt
daher mit ihren Gratis -Schnitten und eingehenden Informationen einem großen Bedürfniß
entgegen , da die Damen in der Lage sind , sich hübsche Toiletten selbst zu verfertigen — Das
ist aber noch lange nicht ihr einziger Vorzug, denn für die Ausführung der Toilette-Modelle
haben meist doch nur die Frauen und Mädchen Interesse ; allein die »Wiener Mode» ist bei
uns Familienblatt geworden; Papa und meine Brüder , Alle interessiren sich für sie, und sehen
ihrem Erscheinen sehnsüchtig entgegen . . . .»

A. M ., Schweiz . Wir bedauern, Ihnen keinen Rath ertheilen zu können ; am vernüftig-
sten ist es , wenn Sie sich au eineu Arzt wenden .

Frau Cäcilie S . . . l in Salzburg Heft 8, 9, io , XI, 12, 14 des Jahrgangs 1888
gingen an Sie ab . Schönen Dank für Ihre freundlichenWorte : -Mit Jubel wird jede neue
Nummer begrüßt, nicht allein von mir , sondern auch von den Kindern. — Gymnasiast und Back¬
fisch wollen stets die Ersten sein , und Mama hat zu thun , um sich ihr Recht zu wahren . «

G . v . A . Wir bitten um gefällige Angabe Ihrer Adresse .
Ellen C. in Barmen . Das neue Abonnement begann mit Heft 13 und kostet bis Ende

September portofrei fünf Mark.
Eine Liebhaberin der schönen „Wiener Mode " : Putzen Sie das dunkelblau gefärbte

Rohseidenkleid mit mattblauen Moirö -Bändern .
Senuora Juana : Im Schnittmusterbogen 511Heft Nr . 9 , Rückseite , brachten wir eine

Zeichnung zu einer Soutachirung , welche Sie recht wohl verwenden können . Waschen Sie
Ihre Haare alle vierzehn Tage mit einen Absud von Camillen-Thee ; dieselben werden licht
bleiben und nicht mehr fett sein .

Frau Staatsanwalt W . v . T . in Riga . Der zweite Sammelkasten wurde an die
Adresse Ihrer Freundin in Warschau expedirt.

E . M . in Augsbnrg . Ein Arzt, welchem wir die von Ihnen genannten Mittel zur
Analyse übergaben, theilte uns mit . daß dieselben gefährliche Znthaten enthalten .

Frau L. A. in K . Besten Dank für das Recept .
Majorin G . in Hatte a . t>. S . Die Ihnen fehlenden Hefte 1—ß des laufenden Jahr¬

ganges gingen an Ihre Adresse ab , ebenso der erbetene Sammelkasten: Sie wollen uns für
die ersteren 2 M . 50 Pfg , für den letzteren 3 M . 6 ", Pfg . einsenden

Meran . Wir erhielten einen Kartenbrief mit dem
'

Poststempel Meran 11. '2. und der
Aufschrift : «Sichere Einhändigung " . In diesem Briefe befindet sich jedoch nicht eine einzige
Zeile? ? ?

Im Bnckfischalker, Pilsen Sie schreiben : « . . . Ich muß Ihnen nämlich gestehen , daß
die «Wiener Mode-- zu meiner liebsten Lecture gehört, und daß ich keine einzige Zeile über¬
springe. Es kommt mir stets so vor, als würden wir alle Leser mit einander eine Familie
bilden . Nun auch noch Einiges von uns . Wir sind vier Freundinnen , die , da sie in der Provinz
leben , sich das Leben so angenehm als möglich machen . Nun wollen wir uns gemeinschaftlich
photographiren lassen , und bauen nicht zu sehr auf die Geschicklichkeit unserer Photographen .
Da möchten wir Sie innigst bitten, ob Sie vielleicht in einem ihrer nächsten Hefte eine passende
Stellung für uns Vier herausgeben möchten , vielleicht am Kaffeetisch , oder irgend etwa?
fesches. « — Ihr Vertrauen schmeichelt uns ; aber, meine Damen, wie haben Sie sich die Er¬
füllung Ihres Wunsches , gedacht ? Was , meinen Sie . würden die hunderttausend anderen Leserin¬
nen unseres Blattes , tvelche nicht mehr «Im Backsischalter » unterzeichnen , sagen , wenn sie
dort , wo sie neue Toiletten, Wäsche oder Handarbeiten suchen, eine für Sie ganz allein gezeich¬
nete Vorlage für die Pilsener Photographen finden würden? Bitte geben Sie uns recht bald
Gelegenheit, einem minder phantastischen Wunsche gerecht zu werden , dieser ist le der unaus¬
führbar

Pi 'inmla veris . Legen Sie die Bänder auf eine tveiche Leinenunterlage und reiben Sie
dieselben mit einen Leinenläppchen, das Sie in Benzin getaucht haben Verwenden Sie die
Pomade nur auf Anrathen des Arztes.

Exilirte . Zu weißen Toiletten sind weiße Handschuhe stets modern und elegant. Stutzen
Sie die Haare öfters , dann werden sich dieselben an den Enden nicht mehr spalten.

Fräulein Anna P . in Kolin . Zu jenen lichtfarbigen Sommertoilelten empfehlen wir

affend
und sehr modern ; wir sahen bei Carl Feiner Modelle von feinstem Geschmack, zu billigen
Preisen ; ei» besseres Hans wüßten wir Ihnen zur Beschaffung dieser Sachen nicht zu nennen .

Dr . L- O . in Leipzig . Uiifimoige haben Ihrer Frau Gemalin,
welche, wie Sie schreiben , «zwei allerliebst schöne Ohren mit schön ent¬
wickelten , an den Wangen abgesetzten Ohrläppchen« besitzt, in der
Jugend die Ohren an einer unangemessenen . Stelle durchlöchert , näm¬
lich

'
zu weit rückwärts. Dissen Fehler corrigirten Sie , indem Sie die

Lhrenläppchen auch an der passenden Stelle durchbohren ließen . Nun
hat Ihre Gattin in jedem Ohr zwei Löchelchen und kommt in Folge
dessen auf die Idee in jede dieser Oessnungen einen Tiamantbonton zu
schrauben . Sie fragen uns , ob diese Schmückung statthaft sei ? Als w:r
Ihren Brief lasen , meinten wir -nein« antworten zu sollen ; als wir
jedoch die von Ihnen mitgesandteZeichnung erblickten , welche wir neben¬
stehend reproduciren, erschien uns die Sache weniger unmöglich , und
wir nehmen keinen Anstand , Ihnen zu erklären , daß uns dieser originelle
Schmuck durchaus nicht unpassend erscheint . Allerdings , und dies sei
dringend betont, sotten nur unmittelbar auf das Ohr aufsitzende Boutons
(Schrauben) verwendet werden , und man darf unter keinen Umständen
in den Fehler verfallen, zu große Diamanten zu benutzen : zwei kleine

lichthette Tropfen, nichts Anderes ! Und zum Schluß noch Eins : Betrachten Sie einmal Ihre
Gattin in großer Toilette ohne jeden Zierath ! Ein wirklich schönes Ohr ist ein kostbarer
und sehr seltener Schmuck , der kaum eines Aufputzes bedarf !

Korrespondenz tum „Zm Boudoir".
F. W . Moravia . I . Unser Mitarbeiter Ludwig Fulda wohnt in München , Maximilian¬

straße 20b . Sein Geburtsjahr : 1862 . Er hat eine Anzahl guter Lustspiele geschrieben , von
denen die reizende Bluette : «Unter vier Äugen« im Burgtheater mit Erfolg aufgesührt
wurde . 2. Monogramme vorgemerkt. Warum nicht ?

Max G . in Pardubitz . Mit Dank äbgelehnt.
Frau Charlotte Ask in NiedwielSka. Die beiden Figuren in der «Gartenlaube « sollten

wohl Symbole der Trauer um den dahingegangenen Prinzen sein .
Leopoldine W. Wir bedauern, Ihnen mittheilen zu müssen, daß wir uns principiell

nicht mit Graphologie befassen.
L. W. in Neupest. Angenommen.

Der unserem Briefkasten zngemessene Raum ist in der Regel so knapp , daß wir hier
nur einen sehr geringen Brnchtheil der an die Redaction gelangenden Anfragen beantworten
können . Wir ersuchen daher unsere geschätzten Abonnentinnen um Geduld. Schreiben, denen

- der Betrag für das Rückporto beiliegt, werden direct beantwortet.

Schluß der Mbildmigs - öeschreilmlig von Seite 30.
(Abbildung Nr. <!!>, Seite 19. Gehäkelte Spitze für Altartiicher » . f . w.)

Den oberen Rand der Spitze bildet eine kleine Borde von 1 >> Touren, und
zwar : I . Tour . 1 f . M . in das mittlere P . der linken Rosette , 9 L .,
I St . in das nächste mittlere P ., 5mal abwechselnd 5 8 -, 1 f . 4)i . in jede
2 . f , M . des Lnfimaschenstabes, 5 L ., 1 St . in das nächste mittlere P . der
rechten Rosette , 9 L ., 1 f . M . in das mittlere P ., ü L ., 1 Dplst . in das
folgende, mittlere P ., 9 8 ., 1 f . M . in die nächste 3 . f. M , 7 8 . , 1 f. M.
in die 2 . f. M , 9 L ., 1 Dplst . in das mittlere P . der linken Rosette , 5 L .,
1 f . M . in das nächste , mittlere P . : vom Anfang wiederholen . — II . Tour ,
l St . , t L . in jede 2 . SJk — III . Tour . 1 St . - Tour . — IV. Tour ,
l St , > 8 . in jedes 2 . St . — V . Tour . 1 f . M . in die 1 . 8 ., X
4 8 . , I Dplst . in die 1 . der 4 8 . , 4 8 . , I Dplst . in die l . derselben, 1 f . M.
in die 3 . 8 . der vorigen Tour, vom X wiederholen . — VI . Tour . Arbeitet

man gleich der vorigen nur die f . M immer zwischen die Dplst .
VN . Tour . 1 f . M . zwischen die Dplst . , 5 8 . n . s . f . - VIII . Tour , IX .
und X . Tour ist gleich der II ., III . und IV . Tour . Die Spitze altt
untern Rand der Zacken besteht aus 4 Touren . — I . Tour . Judas letzte
und erste mittlere P . einer Zacke je 1 St ., X 7 8 . in das nächste P ., I St .,
1 L ., 1 P ., 1 8 ., 1 St in dasselbe P ., vom X wiederholen . — II . und
IN . Tour . In die mittleren der letzten und ersten 7 8 . , je 1 St , dann
7 8 ., 1 St ., 1 L -, l P ., 1 8 . , I St . in jede 4 . der folgenden 7 8 . -
IV . Tour . In die 4 . der letzten und ersten 7 8 . einer Zacke je l St .,
dann 7 8 . , 1 St . , 1 8 . 1 P . 1 8 . , l St . in die mittlere der nächsten 7 L .,
X 4 8 ., 3 P , l s. M . in die letzte der 4 L ., 3 8 . , 1 St ., 1 8 . , 1 P ., 1 L .,
1 St . in die mittlere der folgenden 7 8 . vom X noch Ilmal wiederholen.
Jede Zacke zählt 12 3f Picotbogen .
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fite Haus und Nüche.
einzuführen , das allen Anforderungen bezüglich der Haltbarkeit des Emails
und der soliden Herstellung vollständig Genüge leistet. Dieses Email stammt
aus Amerika vom Erfinder Cloudy und erfreute sich in der vorjährigen
Jubiläums -Ausstellung , im südwestlichen Tracte der Industriellen für
Wohnungs- und Kücheneinrichtungen exponirt , eines großen Erfolges. Diese
Kochgeschirre sind wolkig grau, und die Haltbarkeit des Emails steht ans
dem Höhepunkte des bisher Erreichbaren, da die mit diesem Email versehenen
Kochgeschirre in ganz leerem Zustande
auf den heißen Herd gestellt, ja
sogar der offenen Flamme ausgesetzt
werden können , ohne daß das Email ,
auch wenn ein plötzlicher Tem¬
peraturwechsel durch kaltes Wasser °
erfolgt, irgend welch en Schaden er¬
leidet. Weitere Proben ergaben das Resultat, daß die schärfsten chcniischcu
Mischungen , z . B . Amoniak und Salzsäure, welche zur Gold - und Silber¬
lösung verwendet werden , dieses Email unbeschädigt lassen .

Damit unsere geschätzten Leserinnen , Hausfrauen, Gastwirthe « . a .
Interessenten sich persönlich von der Haltbarkeit dieses Emails überzeugen
können, wurden in den drei Wiener Niederlagen des H . Turczanski 'schen
Etablissements Probe - Stationen errichtet, wo die leeren Gesäße ans

Oefen erhitzt werden. Die Preise dieser empfehlcns-
werthen , vorzüglichen Kochgeschirre sind äußerst billig
angesetzt, so daß sie auch von Minderbemittelten
erworben werden können.

Jedes Stück ist mit der unten veranschaulichten
Schutzmarke versehen, worauf zu achten nothwendig ist.
Die Erhaltung des Geschirres ergibt sich von selbst ;
es dürfen nur keine Messer oder sonstige spitze In¬

strumente zum Kratzen verwendet werden . Die Kochgeschirre werden innen
und außen mit Sand gescheuert.

Laut Fig. a werden Bratpfannen von
22 bis 75 Ctm ., laut Fig . b Dalkenbleche von
2 bis 16 Augen, laut Fig. e Omelettepfaunen von
14 bis 30 Ctm . , laut Fig. ck Töpfe von '/« bis
80 Liter, laut Fig. e Casserolle von */* bis e
40 Liter, laut Fig. k Milchpfanueu von V« bis
4 Liter, laut Fig. g Weidlinge von 3 bis 30 Liter, laut Fig . h Eierspeis¬
pfannen von 12 bis 30 Ctm ., ferner Schöpf -, Schaum- und Backlöffel, Kaffee¬
maschinen, Kaffee - nnd Milchkocher, Kaffee - und Suppenschalen , Wasserkrüge,

Mischung und Verschmelzung dieser Materialien, welche wir eben genannt Lavoirs und Lavoirkannen (sammt hiezu gehöriger Garnitur) , Trinkbecher,
haben , durch welches ein wirklich haltbares Email bedingt ist Suppen- und Nudelsiebe, flache und tiefe Teller , runde und ovale

Verbesserte emaillirte Kochgeschirre.
Die ersten, allerdings vergeblichen Versuche, das Email auf Eisenblech

oder Gußeisen zu verschmelzen und dadurch die modernen , überaus zweck¬
entsprechenden Kochgefäße herzustellen, wurden im Jahre 1846 gemacht,
gleich nach der Erfindung des Emails durch den Württemberger Lois
Grafele . Erst zwei Jahre später , 1848 , gelang es dem Professor der Chemie
Adolf Pleischel und dem Apotheker Franz Schwenk, welche das Patent
angekauft hatten, diese nützliche Erfindung für das praktische Leben zu
verwerthen . Freilich war das Problem eines haltbaren Emails noch nicht
gelöst. Erst die Versuche, welche Pleischel und Schwenk zu Beginn der

Fünfziger - Jahre anstellten , brachten
An erfreulicheres Resultat. Heute ist es
kein Geheimniß mehr , daß das Email
eine Zusammensetzung aus gewissen
Theilen von Feld - und Flußspath,
Borax und Zinnasche rc . ist —
aber das richtige Verhältniß in der

das beim Gebrauche von den Kochgeschirren nicht abspringt
bildet noch immer die Aufgabe , welche die Emailgeschirr -
Fabrikauten zu lösen trachten , was ihnen auch mit mehr oder
minder Erfolg gelungen ist. (Das Email wird nämlich entweder
» aufgepudert « sauf trockenem Weges oder » aufgeschlemmt--
sauf nassem Weges bei Weißglühhitze in die Kochgeschirre ver¬
schmolzen .) — Gegenwärtig bestehen einige bedeutende Email¬
fabriken, von denen die der Firma Bartelmus & Consorten durch
ihre Erzeugnisse fast den ganzen Continent beherrscht, aber auch die
Fabriken von Hart & Co. , Pleischel, Schwenk, Neher , Leese, Witte u. s. w .
gehören zu den größeren und können einige Fortschritte in der Emaillirung
aufweisen.

Um die Einführung des
Email- Geschirres in Oesterreich-
Ungarn hat sich die Firma des
k. k. Hoflieferanten H . Turczanski
in Wien das größte Verdienst
erworben . Seit dreißig Jahren
bemüht sich das genannte Haus

nach hundertfältigen Versuchen, welche es unermüdlich mit den Er¬
zeugnissen aller Eniail-Fabriken der Welt vornimmt, stets das beste ,
den jeweiligen Fortschritten entsprechendste Fabricat auf den Markt zu
bringen . In allerletzter Zeit ist es ihm gelungen , emaillirtes Kochgeschirr

mM«w .
EMAILLE '

GARANTIE
. H .TURZANSKI/ff
V WIEN ,

Fleisch- , Gemüse- und Mehlspeiseschüsseln, Menageschalen und
Menagekörbe , große Waschtöpfe rc . erzeugt . Bei complctcn
Küchen- Einrichtungen und Heirats-Ausstattungen werden jetzt
bei der genannten Firma ohne Preis -Erhöhung statt der bis¬
herigen blau und weiß emaillirten diese Cloudy -Kochgeschirre
verabfolgt ; auch machen wir darauf aufmerksam, daß die bis¬

her im Gebrauche gewesenen nnd schadhaft gewordenen Koch¬
geschirre in coulantester Weise , gegen Aufzahlung , umgetauscht

werden können. Nach unseren 8 Abbildungen werden
zur Probe für die Provinz 3 Stücke dieser Koch¬
geschirre u. zw. 1 Topf, 1 Casserolle und 1 Milch¬
pfanne zu fl. 2.50, oder 1 Topf, 1 Casserolle, 1 Milch¬
pfanne , 1 Eierspeispfanne und 1 Bratpfanne, zu
fl . 4 .— , in einem Carton gut verpackt, frauco Em¬

ballage , gegen Nachnahme des Betrages bereit¬
willigst per Post zugesandt . — Das - Cloudh - -
Email- Kochgeschirr ist in dem Etablissement für
den Haus- und Küchen Comfort des k. k. Hof¬
lieferanten H. Turczanski in Wien, I . , Rener
Markt 11 , und in den beiden

Filialen : Vi. , Mariahilferstraße91 , und VII. , Westbahn- *

straße 1 zu beziehen, von wo auch die illustrirtcu
Preislisten auf Verlangen kostenfrei zugesandt werden.
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Miscellrn .
Thee. Es ist angezeigt , beim Consum von Thee gewisse Kleinig¬

keiten zu beachten. So ist der Genuß grünen Thees weniger gesund als
jener des schwarzen Thees, da der erstere die Nerven erregt . Eine Gattung
Thee gibt kein so gutes Getränk wie Mischungen , von welchen wir in
erster Linie jene empfehlen , die sich aus drei Vierttheilen Souchong-Thee
und einem Vierttheilc Peko - Thee , mit weißen Spitzen , znsammensetzt
Der Thee muß an sehr trockenen Orten in einem gut schließenden Gefäße
anfbcwahrt werden , da er leicht den Geruch anderer Specereiwaaren
annimmt und das eigene Aroma verliert.

Beweise wirken überzeugend . »Herr Gerichtsrath, - sagte ein
junger Advocat zu einem ergrauten Rechtsgelehrten , » worin besteht das
Geheimniß des großen Erfolges in Ihrer Rechtspraxis ? » — »Ja , mein
junger Freund, dazu bedarf es das Stndiuin eines ganzes Menschenalters .
Aber wenn Sie alle meine Auslagen ersetzen wollen, welche die diesjährige
Badcsaison mir verursacht hat, will ich cs Ihnen mittheilen . - — » Mit
Freuden, Herr Gerichtsrath » — » Es sind die erforderlichen Beweise ! —
Einige Tage nachher treffen sich die Beiden wieder und der Gerichtsrath
erinnerte den jungen Advocaten an sein Versprechen. Derselbe aber sagte :
»Herr Gerichtsrath , wo sind die »Beweise « , daß ich dieses Versprechen
gemacht? « — Jawohl , Beweise überzeugen , und wenn Acrzte ein Urtheil
über ein medicinisches Präparat abgeben und die Heilkraft von Warner's
Lake Cure bezeugen, so sollte jeder vernünftig Denkende solche Urtheile voll-
giltig acceptiren . — »Ich theile Ihnen ergebenst mit, « schreibt vr . meä.
Boettcher , » daß Ihre Warner's Lake Cure bei dem Sattler Herrn Hof¬
meister gegen chronischen Blasencatarrh mit gutem Erfolg angewandt
worden ist « Warner's Safe Cure kostet zwei Gulden die Flasche und ist
in den meisten Apotheken zu haben . Broschüre wird gratis und franco
versandt . Man adressire an die Haupt- Niederlage H . H . Warner & Co
in Prcßburg.

Verschiedene Kinderschuhe. Unsere Modelle , Kinderschuhe

und Stiefletten in
verschiedenartiger Aus¬
führung und verschie¬
denen Zweckendienend ,
wurden uns von der

Firma A . J . Löw ,
Wien , Stadt, Kärnthner-

straße 3 z„r Verfü¬
gung gestellt. Wir

hatten bereits
einige Male Ge¬
legenheit , von

genanntem
d Waarenhause

Modelle zu ver¬
anschaulichen, so z . B . in unserer Brant -
auSstattungs-Nnmmcr (Heft 7), die mit
großem Beifall aufgeuomme » wurden
a stellt einen Hausschuh aus
hellem Handschnhleder dar , den
am Ausschnitte eine Ruche um¬
gibt. Den Vordertheildes Schuhes
bedeckt Goldstickerei. Ristspangen - ' ' . . .

- - - ‘
mit Bandmasche , b ist ein Haus- e
schuh ans Lackleder mit Ristspangen und Masche, der, dunkel gefüttert,
allenfalls auch zur Promenade benützt werden kann . Einen Pantoffel aus
rothem Jaffianledcr mit Lackbesatz zeigt unsere Abbildung o, während ä
Promenade- Stiefletten aus Tuch mit Lederbesatz uud Verschnürung und
e Promenade- Stiefletten aus Kydleder mit Gemsenlederbesatz vorstellen.

Fußbodenwichse. In der Correspondenz des Heftes 9 der »Wiener
Mode » , mußten wir » einer jungen Hausfrau» gestehen , daß uns kein sicheres
Recept zur Bereitung guter Fußbodenwichse bekannt sei. Eine ganze Reihe
liebenswürdiger Abonnentinnen hat sich daraufhin unserer angenommen , und
heute sind wir im Besitze zahlreicher Reccpte , von welchen wir hiemit einige
veröffentlichen, indem wir gleichzeitig den freundlichen Frauen herzlichen
Dank sagen. Eine Hausrepräsentantin, Frau Leop . P . in Braunau , sendet
ein Recept , das sie in zwanzigjähriger Praxis erprobt. Dasselbe lautet :
» Man gibt 1 Kilo reines , gelbes Wachs in einen Topf, der 6 bis 8 Liter
gute , starke , ^aus Holzasche hergestellte Lauge enthält. Die Masse wird
langsam zum Kochen gebracht, wobei man bedächtig umrührt . Kocht die
Flüssigkeit bereits , so muß sie noch 25 bis 30 Minuten der Hitze ausgesetzt
sein. Während man die Masse zunr Anskühlen stellt, gießt man um 60 Kreuzer
Weinsteinöl dazu, das man beim Droguisten oder in der Apotheke erhält .
Wenn man dieses Oel langsam mit der Masse verrührt, wird diese weiß
wie Creme . Die vorhin - erwähnte Masse reicht für drei große Zimmer aus.
Handelt es sich um Parqnetböden, so gießt man nebst lauem Wasser auch
etwas Oker und Goldsatinober zu . Zur Orientirung diene es , daß die
Masse, wenn sie richtig bereitet ist, so dick wie gutes Obers sein soll . Man
taucht dann einen alten Besen darein , bestreicht die Böden damit und
bürstet erst, wenn sie gut getrocknet sind ; die Bürste muß öfters mit Wachs
bestrichen werden . — Eine andere Dame schreibt: Für Parqnetböden läßt

man 2 Liter Wasser mit 2 Deka gewöhnlicher Kernseife kochen und gibt
noch 8 Deka Pottasche hinein . Ist Alles aufgelöst, so - setzt man 14- Deka
klein geschnittenes, gelbes Wachs hinzu , läßt es unter beständigem Rühren
eine halbe Stunde kochen und unter beständigem Rühren auskühlen - Sollte
sich ein harter Schaum bilden , nimmt man ihn vor dem Allstreichen weg ,
was am besten besorgt wird , wenn die Flüssigkeit noch lau ist . Handelt
es sich um einen Anstrich für weiche Böden , läßt man Leim um 7 Kreuzer
in 17 . Liter Wasser einen Tag weichen , dann kocht man die Mischung uud
bestreicht das geriebene Zimmer damit . Ist der Boden trocken , bestreicht
man ihn mit Farbe, die man wie folgt herstcllt : Man läßt 7- Liter Wasser
mit 8 Deka Pottasche kochen, fügt 12 Deka gelbes Wachs , 6 Deka Chrom¬
gelb , 2 Deka Gummigntt, 4 Deka Orlean, 5 Deka Schellack zu , hält es am
Feuer bis es sich gut gelöst hat, und verdünnt es mit 1 ", Liter Wasser.
Bleibt ein Rest zurück , tarn man ihn in gut verkorkten Flaschen verwahren.
Will man die Flüssigkeit in einigen Wochen wieder benützen, so stellt man
die Flasche in warmes Wasser, doch muß dann der Stoppel entfernt werden .
— Frau Anna Th - schreibt: Mitsolgendes Recept zu Parquetbodenwichse ist
lange Jahre erprobt und bewährt und allen fertigen känflichcn Wichsen
vorzuziehen. Es tvird sich überall bewähren , vorausgesetzt, daß die bannt
zu versorgenden Böden nicht zu verdorben sind - Wichsböden dürfen in
erster Linie nie mit Wasser gereinigt werden . Feines weißes Wachs (in Schei¬
ben) wird in einem eisernen Topfe auf dcmFeuer flüssig gemacht, dann der Topf
vom Feuer abgesetzt und flüssiges Terpentin (feuergefährlich ) in das
heiße Wachs gegeben, das Ganze gerührt bis zum völligen Erkalten - Ans
Hz Pfund (260 gr) Wachs etwa ein Liter Terpentin; die Masse muß wie ein
dünner Gerstenschleim sein - Man kann diese Wichse warm oder kalt mit einem
Wolllappen ans den Boden reiben , nur darf sie nicht zu dick anfgctragen
werden , damit der Boden nicht klebrig werde - Auf ein Zimmer mittlerer
Grüße rechnet man 1 —1 '/2 Viertelpfund Wachs. Was übrig geblieben,
kann man in einem geschlossenen Steintopfe anfbewahren und ihm
durch Zufügen von Terpentin vor dem Gebrauche wieder die richtige
Dicke geben. Die Böden reinigt man am besten mit Werg , das man in
Terpentin getaucht hat, worauf man sie mit trockenem Werg ab¬
reibt . Das Terpentinschüsselchen soll nicht ohne Unterlage auf dem Boden
stehen , da sich sonst leicht Kränze bilden, die schwer zu entfernen firtb . Sehr
schmutzige Stellen reibe man mit Eisenfeilspänen ab , doch immer in der
Richtung der Holzfaser der einzelnen Plättchen . Auf den reinen trockenen
Boden trage man das Wachs auf , das aber unbedingt eine Nacht lang
eintrocknen muß , ehe es gebürstet wird , da sonst der Boden keinen schönen
Glanz erhält . Viel Bürsten erhöht den Glanz wesentlich- — grau I . B . in
Ober -Rocno übermittelt uns ein oft erprobtes Recept von Wichse für
weiche Fußböden : Für ein großes Zimmer kocht man 4 Liter Wasser
mit h. Kilo Leim , dann gibt man V, Kilo Farbe dazu (am besten Gold¬
oker) und verrührt es gut . Dies wird als Grund gleichniüßig und noch
warm auf den Fußboden aufgetragen . Erst wenn derselbe trocken ist , kommt
Wachs darauf. Dies bereitet man , indem man in einem neuen Topf
2 Liter Wasser mit '/, Kilo zerbröckeltem Wachs aufkochen läßt , in das
man gleich nach dem Kochen um 16 kr. Sal tatari dazumengt . Dann
rührt man mit einen: Stück Holz so lange , bis es auskühlt , worauf rnan

Kilo Farbe in die Masse mengt . Hernach kann man es beliebig mit
Wasser verdünnen und auf den Grundstrich anftragen. Nachdem der Fuß¬
boden trocken ist , wird er mit einer guten Zinunerbürste gleich gebürstet.
Zu bemerken ist nur noch , daß nichts Fettes mit der ganzen Wichse in
Berührung konnnen darf, weshalb man nur neue Töpfe anwenden soll . —
Frau Malvine W . in Ungarn bemerkt endlich : »Das beste Wichse -Recept ,
welches ich jeder Hausfrau empfehle, besteht aus Folgendem : 1 Kilo gelbes
Wachs , 7, Kilo Goldsatinnober , 7» Kilo Wasch -Soda , um 4 kr . arabischen
Gummi . Man nimmt 10 Liter Lange , die man aus Regenwasser und
Holzasche bereitet , und welche vor dem Gebrauche geseiht wird . Hierauf
gibt rnan die vorerwähnten Ingredienzien dazu, läßt die Mischung gut
verkochen und fügt noch Leim um etwa 4 kr. dazu, den man in lauem
Wasser auflöst . Orlean um 20 kr . wird dann in 7 - Liter Spiritus auf¬
gelöst und löffelweise der Mischung zugesetzt . Lasse damit den Fußboden zwei¬
mal ein, aber erst getrocknet und dann gebürstet . Die Wichse muß heiß sein ,
und wenn sie dick wird , kann man Spiritus und Regenwasser hinein schütten.
Seit zehn Jahren koche ich mir die Wichse nach diesem Recept , meine
Fußböden sind immer sehr schön und dauerhaft, weßhalb ich mein Recept
empfehlen kann. »

DasJodsoolbad Bad Hall in Oberösterreich tritt mit der kommenden
Saison in das 35 . Jahr seines Bestandes als Curort . Die heutzutage
übliche , lärmende Reclame verschmähend, nur gestützt ans die glänzenden
Zeugnisse nredicinischer Autoritäten der neuen und alten Wienerschule und
vieler anderer berühmten Aerzte, sowie auf die A>:erkennung der vielen
Tausenden , welche an den heilkräftigen Quellen Bad Halls und in dessen
reiner , stärkender Luft die verlorene Gesundheit wicdergewonnen haben ,
entwickelt sich dieser Curort stetig und würdig der mehr denn tausendjährigen
Geschichte seiner Quellen . Seit 1887 an der Weltverkehrstraße , in nur
siebenstündiger Entfernung von Wien, im Gebiete des weltbekannten Salz -
kammergntes gelegen, mit einer wnnderthütigen Heilquelle gesegnet, mit
besten Verkehrs- und Cnr- Einrichtungen ansgestaltet , mit tüchtigen Aerzten
bestellt , steht Bad Hall thatsächlich einzig in seiner Art da und ist dasselbe
wohl prädestinirt , in Bälde zu den beliebtesten Curorten zu zählen , deren
besten einer er schon seit Langem ist .

In Nr. 12 unseres Blattes haben wir unsere verehrten Leserinnen
mit Recht auf das Erzeugnis) des Max Muhr in Währing aufmerksam
gemacht und kommen heute nochmals darauf zurück . Die Universal -Leder -
appretur, kein Spirituslack, eignet sich in vorzüglichster Weise zum Putzen und
Glänzen der Damen - und Kinderschuhe. Die mit diesem Mittel behandelten
Schuhe färben in der Nässe nicht ab , verhindern somit das Beschmutzen
der Kleidec und wird die Anwendung derselben in jedem Haushalte
angenehm empfunden werden.

„Wiener Mode" II. Hesi 14.



35

gM- Wir empschien den p. t . Abonnenten , sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode " zu berufen , da die meisten insertrenden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . -WV

Anuoncen -Ireis : Die viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 34 Pfg . — 43 Cents.
Annahme von Annoncen : In Hesterreich-Jingarn bei jedem guten Annoucen-Bureaux und bei der Administration der «Wiener Mode«, Wien, I , Schottengasse 1. — Alleinige
Annoncen-Annahme für Deutschland und die Schweiz bei Rud 'olf Masse in Berlin , Zürich und bei dessen Filialen . — Alleinige Annoncen -Alinahme für Krankreich , Belgien

und England bei John F. Jones L Comp . , Paris , Rue du Faubourg Montmartre.

( » nt und billig !
Ein Enaben -Anzug fl . 6 , Ein Knaben-Veberzieher fl . 7 ,

Ein Knaben-Winterrock fl. 8
282

Jacob Rothberger , k . k . Hof-Lieferant.
Wien , I . , Stephansplatz Nr. 9.

AM- Täglich bis U Uhr Nachts offen.

HEINRICH F . KUHN , Optiker . 290
Lieferant für den Magistrat der Stadt Wien und der priv. österr .-ung. Staatsbahn .

WIEN , Wieden , Favoritenstrasse 41 .
NIEDERLAGE : I ., Teinfaltstrasse 11 , nächst dem neuen k. k . Hof-Burgtheater .

Natürlicher

iliner Sanerbrunn !
Altbewährte Heilquelle , 383

vortrefflichstes diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Das beim gewöhnlichen lVascliTerfuhren unvermeidliche

Eingehen der Normalwäsche
wird vermieden durch ein neues Verfahren ,

welches in der neuerrichteten

Ersten Wiener Reinignngs - und Appretur - Anstalt
für Norninlwäsche von Johann Hanipf ’s Söluie angewendet wird.

Die Wasche wird in jeder Hinsicht geschont und geht aus dem Verfahren wie neu
hervor . Das neue Verfahren macht das Tragen der Wasche noch angenehmer ,
verlängert deren Dauerhaftigkeit und kommt nicht theurer za stehen , als

das Wasche » gewöhnlicher Wasche. Aufnahmestellen für Wien und Provinz :

Ignaz Kessler, Wien , I.,StephanspIatz ,
Stoek-im-

Eisenplatz 7.
Filiale : I ., Bognergasse Nr . 15. 275

Durch reelle Billigkeit
u . erprobte Qualität aller
seiner Waaren ist d . Haus
„ Au Bon Marche" als
seines Titels wirklich

würdig anerkannt.

Jede der Bestellung od . d .
Erwartungen nicht ent¬
sprechendeWaare nehmen
wir auf Verlangen ohne
Schwierigkeitz. Umtausch
oder gegen Werthersatz

zurück.

Firma : Aristide Boucicaut
PARIS .

o d e -w a ,a,r e n - a ,g1a ,z i xi ,
welches in allen seinen Artikeln die vollkommenste ^ reichste uud eleganteste

Auswahl vereinigt .
Seiden- , Woll-Fantasie und bedruckte Baumwollstoffe, Leinwand, weisse Baumwoll¬
stoffe , Gardinen, Tischwäsche, Damen- und Kinder-Costürae, Mäntel, Morgen -
und Hauskleider, Röcke , Unterröcke, Jersey -Taillen , Herren- und Knaben-Anzüge,
Herren- und Damen - Hüte , Sehuhwaaren, fertige Weisswaaren für Damen und
Kinder, Herren- und Knaben-Hemden, Möbel , Teppiche, Bettstellen und Bettwerke,
Bett - , Reise- und Pferde-Decken, Pariser Artikel, Posamenterie- und Kram-Waaren,
Bänder, Spitzen, Taschentücher , Handschuhe, Strümpfwaaren, Cravaten, Kn-cas,
Sonnen- und Regenschirme, Fächer, Parfümerie-Waaren u . s . w . Billig und reelle Be¬
dienung ist der beständige Grundsatz der Firma „Au Bon Marche" . — Der gewissen¬
haften Durchführung dieses Principes verdanken wir den , bis heute einzig in seiner
Art , unserm Hause verliehenen Aufschwung. Muster, Kataloge, Albums u . s . w . ver¬
senden wir franco per Post nach allen Welttheilen . Waarensendungen nach Oester¬
reich-Ungarn , derenWerth 25 Frcs. erreicht oder übersteigt , erfolgen franco Fracht bis
zum Bestimmungsorte resp . bis nächst gelegenerBahn- oder Poststation , mit Ausnahme
jedoch von Möbeln , Bettgeräthe und einigen in unserm Kataloge näher bezeichnten
Artikeln ; Eingangszoll und Verpackungskosten verbleiben immer zur Last der Em¬
pfänger. Oie Magazine ,,Au Bon Marchs" , specieli zur Betreibung eines Modewaaren-
Geschäftes errichtet , sind die grössten , bedeutendsten und am besten eingerichteten ;
dieselben enthalten Alles , was die Erfahrung als nützlich, bequem und angenehm
erwiesen , und können als eine der Sehenswürdigkeiten von Paris angeführt werden.
Dolmetscher in allen Sprachen stehen zur Verfügung geehrter Fremden, welche die
Magazine und deren Einrichtungen zu besichtigen wünschen. DasHaus „Au Bon Marchö “
ist das von den Fremden während ihres Aufenthaltes in Paris mit Vorliebe besuchte
Magazin. — Sein stetes Bestreben, diesen Vorzug zu verdienen und seine fortwährend
erweiterten Vergrösserungsbauten, welch’ letztere von sehr grossem Umfange, ermög¬
lichen ihm , beständig neue Fortschritte zu erzielen, uud hauptsächlich im gegen¬
wärtigen Jahre , bei Anlass der Weltausstellung, mehr als je einenbesonderen Reiz und
alle möglichen Vortheile unserer geehrten Kundschaft zu bieten , welche sich durch Er¬
fahrung daran gewöhnt hat , das Haus „Au Bon Marche “ als das in der ganzen Welt einzig
in seiner Art bestehende Magazin anzuerkeunen. Dasselbe hat für den Verkauf weder
Filialen noch Reisende, Agenten oder sonstige Vertreter , weder in Frankreich noch
im Auslände, und bitten wir unsere geehrten Kunden , sich vor Kaufleuten zu hüten,
welche sich missbräuchlich unseres Titels bedienen. Das Haus „ Au Bon Marchö " ist
in der Weltausstellung 1881) : I . , Classe 18, Möbel , Tapezier- und Decorateur-
Arbeiten ; H . , Classe 35 , Fertige Weisswaaren für Damen, Herren und Kinder ;
HL , Classe 36 , Damen - und Kinder-Toiletten , Herren- und Knaben-Anzüge; IV . In
der Ausstellung von National- Oekonoraie vertreten . 538

D . M . C . Das OoWtoir alsacien de broderie 1) M ß" " “ Wien , >. , Stefansplatz 6 (Zwettlhof )
" " "

hält stets auf Lager sämmtliche in der „Wiener Mode * angeführten D . SS . O.- Garne
in 450 Farben und in allen Nummern. 34 6

Die achte ordentliche General -Versammlung
der Actionäre der

Kais . kön . priv. Oesterreichischen Länderbank
findet

Mittwoch den 24. April d. J . , Abends 6 Uhr , im eigenen Hause (Stadt, Hohenstaufengasse Nr. 3)
statt .

Gegenstände der
1. Bericht des Gouverneures über das abgelaufene Geschäftsjahr ;

2 . Bericht der Censoren über die Geschäftsgebahrung im Jahre 1888 ;

3 . Beschlussfassung Uber die Verwendung des Rein - Erträgnisses des
Jahres 1888.

Verhandlung sind :
4 . Ersatzwahlen für die statutenmässig austretenden , bezw . ausge¬

losten Mitglieder des Verwaltungsrathes (§§ . 22 , 23 und 25 ) ;
5 . Wahl der Censoren und deren Ersatzmänner für das Jahr 1889

(§ . 39 ) , sowie Werthbestimmung der Anwesenheitsmarken für
dieselben (§ . 41) .

Die stimmberechtigten Herren Actionäre (§§. 43 und 44) , welche an der
gpatestens am 10. April d. J . zu deponiren, und zwar :

in Wien bei der k . k . priv. Oesterreichischen Länderbank;
in Berlin bei der Deutschen Bank und bei der Dresdener Bank ;
in Frankfurt a. M . bei der Deutschen Vereinsbank;
in Stuttgart bei der Württembergischen Vereinsbank;

General -Versammlung theilznnelnnen wünschen, werden hiemit eingeladen, ihre Actien

in Paris bei der Sociätä de Depots et des Comptes Courants;
in Lyon bei der Soci6t6 Lyonnaise de Depots et des Comptes Courants

et de Credit Industrie).

Die Actien sind von in arithmetischer Ordnung verfassten Consignationen, welche mit dem Namen und Wohnort des Einreichers za versehen sind , und zwar in
Wien von einem Exemplare, an den anderen Erlagstellen von zwei Exemplaren begleitet einzureiclien.

Ueber die deponirten Actien erhält der Einreicher eine Empfangs Bestätigung ; nach abgehaltener General-Versammlung werden dem Ueberbringer der Empfangs-
Bestätigung die Actien gegen Rückstellung dieser Empfangs-Bestätigung ausgefolgt.

Wünscht ein Actionär sein Stimmrecht durch einen anderen stimmberechtigten Actionär auszuüben, so hat er die betreffende, auf den Namen des gewählten
Vertreters lautende Vollmacht auf der Rückseite der Legitimations -Karte auszustellen , und eigenhändig zu unterschreiben . (§. 46 .)

Ausnahmsweise können jedoch Minderjährige durch ihren Vormund , Curanden durch ihren Curator, Frauen durch ihren Bevollmächtigten, Handelsgesellschaften durch
einen ihrer Firmaführer , Gesellschaften überhaupt durch ein hiezu bevollmächtigtes Mitglied, Körperschaften , Institute und dergleichen durch einen ihrer Vorstände vertreten
werden, wenn auch diese Vertreter nicht selbst Actionäre sind.

Wien , am 3. März 1888 . Kaig . st Oll . pHT . OOSlvff OivilillOlw I,LlllIvlI ) .1 llst .

§. 43 . Die Gesammtheit der Actionäre wird durch die statutenmässig gebildete General-Versammlung vertreten . In derselben sind jene Actionäre stimmberechtigt ,
welche mindestens 14 Tage vor dem Zusammentreten derselben 25 Actien nebst Coupons bei der Gesellschaft oder bei einem anderen von dem Verwaltungsrathe zu
bestimmenden Institute hinterlegt haben, wogegen ihnen Legitimations-Karten mit der Angabe der von ihnen vertretenen Actien und der Zahl der ihnen gebührenden Stimmen
erfolgt werden. Die Listen der stimmberechtigten Actionäre mit der Angabe ihrer Actien- und Stimmenzahl werden denselben auf Verlangen verabfolgt und am Versammlungs¬
tische aufgelegt.

g. 44 . Jeder Actionär ist zn so viel Stimmen berechtigt , wie vielmal er 25 Actien vertritt .
g. 46 . Das Stimmrecht in der General-Versammlung kann vom Actiooär sowohl persönlich als durch Bevollmächtigung eines anderen stimmberechtigten Actionär«

ausgeübt werden. Nachdruck wird nicht honorirt.

„Wienrr Wode " IL Hrfl H.



EAU ° ° SUEZ
Ist das alleinige und einzigeZahnwasser , welches augenblicklichund für immer die Zahnschmerzen

unterdrückt .
Sicherste Garantie für Erlangung und

BewahrungPARIS : bei Herrn Sues 9 , rue tle Prony . -

r ttO N E R ZÄ Um ,C ll 1 * Gtneral Dtpot in WIEN * # # 1/ ^
^ w A. MOLL , K. K. HOFLIEFERANT 9 W £I . Tiichlfiuben , 9 .

Auslührliuhe Brocbnre wird aal Verlang « franco zugesandt^

Wandlnroeiten
in bestem Geschmack ,

vorgezeichnete , angcfangcnc und fertige feinen -
stickerci, stets die neueste » Deffins bei

I . Trrttenhsnn , Leinwandhandlung.
Wien. I . . Weihburggaffe 4 .

KAISERL . KÖNIGL .

Hof-B ettwaaren -Fabrik
J . PAULY & SOHN

empfehlen ihre Erzeugnisse von Bettwäsohe ,
Wiegen , grosse Betten , Bettwaaren ,
Kinderkörbe , Kinderbetten , yom Ein¬

fachsten bis znm Elegantesten
Betten -Ausstellungs -Salon .

Muster-Kinderstube im 1. Stock. Niederlage :
Stadt , Spiegelgasse Kr . 12. Fabrik :

Stadt , Plankengaaa » Kr . 6 .

wi--. Qßrtftotl 'e & Gi
l . Spernrillg 5 ,

re .

Heinrichshof.

Wien ,
^ I. Soeruriug 5 ,

k- k. l? of - d Lieferanten . h,„,r:chshof .
Gin vollständiges Service, bestehend aus ;

1 Salatbrsteck . . . fl. 6 .—
1 Fischbesteck . . . fl. Y.—
[ Essig «u.Del «insatz fl. ( 5 .—
1 Zuckerzange . . fl. 1.75
1 Rabaretgabel . fl. ( .50
4 Flaschenteller . . fl . 8 .50

Kvflrl fl . ( 90.—
wir laden zur Besichtigung unseres außerordentlich

'
reich aorgestatteten und mit

allen Neuheiten versehenen waarenlager », bestehend in Tafelaufsätzen, Tandelabern,
Iardiniören . Aaffee« und Thee«Servicen, Tafel -Servicen. Besteck-Tafsetten für Aus¬
stattungen ic . und Aunstgegenständen ganz ergebenst ein . 281

(2 Tafelloffeln . fi. 17 .- 1 Milchschöpfer . fl. 3 .20
12 Tafelgabeln . fi 17 - ( Gemüselöffel. . fl. 4 .20
(2 Tafelmefferu . ft. 17 .- ( Cempotlöffel . fl . 3 .50
\ 2 Kaffeelöffeln. ft . 9 - 1 Saucelöffel . . fl. 3 .50
12 Dessertgabeln fl. >5 — ( Auckerstreulöffel fl. 3 .50
12 Dessertlöffeln fl. 15 .- ( Senftopf . . . fl. 5 .50
12 Defserlmefsern ft. 15 .- 2 Doppelfalzfüflern fl. 7 .25
( Suppenschöpfer fl. 5 .30 1 Tranchirbepeck . fl . 7 .50

kerck . 8ieKeuderg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 ,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , Brtlnn .

Chemische Wäscherei
für

Damen - u. Herrenkleider,
Toilette- Gegenstände

Färberei
für

Damen - u . Herrenkleider
im Ganzen and zertrennt .

alle Arten (Stoffe
und Toilette -Gegenstände

aus Wolle und Seide .
Möbelstoffe , Peluche , Teppiche ,

Gardinen .

Stoffe aller * Art .
So auch

Möbelstoff », Peluohe, Tepploha und
Deoken .

MÖBEL
mit Stoff überzogen, werden im Ganzen

geputzt , abgeholt nnd zngestellt .
TelepHon - Nr . 609 u . 610 .

Provinz-Aufträge werden aufs Prompteste effectuirt. 368

10
'

'

*

bei -

[EYERg^ ARDTAllfTH
WIEN , t

I . Kär’nthner ^ir 'aÄS'c 9.
Diplom des k . k. österr. Museums für Kunst und Industrie. 1

P. KABILKA
Atelier für stylgerechte

.
(angefangen und fertig ) .

Alle Arbeitsmaterialien zu modernen
Handarbeiten.

Wien, I . , Elisabethstrasse4
(Heinrichshof ) . 117

M. Lorenz L Sohn
in Wien , „ zmn Mohren “

Am hohen Markt, Ecke YomLichtensteg, Bauernmarkt 18 .
Zwirn- , Woll- , Kurz - und Wirkwaaren.

Reichhaltiges Lager aller Gattungen in- und ausländischer Baumwoll -
und Leinenzwirne, Strick-, Stick- , Schling - und Häkelwolle, Näh-,Strick- und Häkelseide vorzüglicher Qualität , in Weiss , Schwarz und

allen anderen Farben, auf Spulen gewunden und inTBträhnen.
_ Haupt -Depöt von englischen und deutschen Näh - und Maschinen¬

nadeln aller Sorten und Systeme, Fingerhüten , Haarnadeln nnd Stecknadeln etc . etc.
Grosses Lager vonNormül-Wäsche SystemProf. Dr . Jäger ,
Wirkwaaren, deutsches , französisches u . englisches Fabricat , Nouveantösin Strümpfen,Socken, Handsohuhen , und gewebten Woll- und Mohair -Tüchern, Schafwoll-BÖcken für

_ Damen und Kinder etc , etc ._ _ 470

Kindernährmehl
des Franz Giacomelli , weiches

als unübertreffliches Nahrungsmittel für Säuglinge
zum vollständigen Ersatz der Muttermilch

von den grössten Autoritäten des In - und Auslandes rühmlichst anerkannt
und anempfohlen wird, und seiner ausgezeichneten Nährkjaft wegen so schnell
allgemein beliebt geworden ist , stellt sich für Säuglinge per Tag auf nur
5 Kreuzer . Zu haben in den meisten Apotheken und feineren Delicatessengeschäften .

Preis 1 grosse Büchse 80 kr ., 1 kleine Büchse 45 kr, , nebst Gebrauchsanweisung.

Erste Wiener Kindernährmehl -Fabrik
FRANZ GIACOMELLI

Wien , Fünfhaug , Stadiongasse Nr . 1 .

803
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COMPOTS
Marmelade, Himbeersaft , Mixed -Pickles ,

Trüffeln, Orangen-Marmelade. 285
Die kais . kön . privilegirte

CONSERVEN - FABRIK
J . Ebstein , Wien , I . , Annag . 12 .

I garautirt echt, zur Selbst-
i bereitung des für Magen-,

_ I Nerven- u. Lungenleidende,
besonders auch für Blutarme und Necon -
valescenten von ärztl -Autoritäten als beste-
Nährmittel empfohlenen Kefyr - Getränks«

gW Ausführliche Prospecte gratis . HB
Erste Kaukasische Kefyr - Ans talt ,

Breslau , Zwingerstrahe 22. _
fprsbelager kaukasischer Medieinalweiur,
- -- — 467

Brieflicher Spraoh -Unterrloht .

Mehr alt 2000 Schüler autfebildet .
a Lehrt schnell u. gründlich , leicht-

fasslich ,nach eigen .Methode

S ] ENGLISH - FRANQAIS
(ratl̂ ^ Correapondenza. Sprechen.

^Coruback , Handeleeh.- Prot"
Wien, Salratoryatie 6.

ZT7I
A .

folg
Sieber,
utallV

25l

j Ohne Vorauszahhmo! |

Brieflicher
U nterriclit
Buchführung (alle Metbodea)

Cerrespondens ,
Beehaen , Comptoir-Arbeitea .
< Garantlrter Erfolg. >-

Frobebrief gratis .
K . k . coae .

commerc . Fachschule
Wien, I . Wollzeile 19.
Direetor Carl Porgea
Abthellnng fUr brlef -

ilcben Unterricht .
Bisher wurden U .000 jungt
Leute der Praxi• sugeföhrt.

I Ueberzwgen Sie siech!

Eine Sehenswürdigkeit

_ GROSSSTE MODEMAGAZINE

Frintemps

von P ^ARXS

Man verlange
den illustirten Catalog, in deutscher Sprache
enthaltend 591 neue Modekupfer für die
Sommer -Saison . Die Zusendung erfolgt
gratis auf frankirtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C"
PARIS

Muster ebenfalls gratis . Um genaue Anga¬
be der gewünschten Sorten wird gebeten .

Speditionen nach allen Welttheilen
Versand- Bedingungen aus den Catalogen
ersichtlich .

Dollmetscher in allen Sprachen ,
sind zur Verfügung aller Besucher der Ma¬
gazine .

532

hiler
[Bran-

*und Län¬
der liefert un¬

ter Garantie : Internation,' Adressen-Verl .-Anstalt (C. Herrn .
Serbe) Leipzig (gegr. 1864). Katal. ca.

50 Branchen = 5,000 .000 Adr. für 35 kr. in
Postmarken franco. 246

„ Emilien - Schürze ”
waschecht , sehr elegant und praktisch

6 Stück sortirt fl . 2 .10 ,
versendet mit Nachnahme 302

E . Storch, Wien, I. , Salzthorgasse 1.

Gegründet 1861 .

F . WEIWODA
Schlossermeister .

Empfiehlt sich für
Ban - , Portal - und Kunstschlosserei.

Specialist in Sonnenplachen.
WIEN

Fünfhaus , Fuchsgasse Tür. 4
vis-ä-vis Hotel Fuchs . 432

II

1
t

lllllllllllllll

ranzensbad. — Hotel Post.
Mit Dependencen : „ Kaiserhaus und Villa Imperial “ .

Erstes und grösstes Etablissement in Franzensbad . 385
Th . Wolf , Besitzer . WWW

HEINRICH HASSE
Specialist fü r Knabenkleider

Sehrteiderfiir Herren.
Wien Wieden,Hauptstrasse 29.

Gegründet 1858 .

y HU.OSSKAISr.Sa
rs/yjz :o=e

| WienerfJUustrirferz

Eine äusserst lehrreiche Erholungs-Lecture f . d . Schuljugend zur Hebung der
Volksschnlbildung. — Erscheint jeden 1., 10 . und 20 . d. Monates. — Probe-

numraer gratis und franco.
Abonnement : Ganzjährig fl. 4 . — Halbjährig fl, 2. — Vierteljährigfl. 1 .

Redaction : Mru, VI ., Mariahilferstraße Ür . 25. 493

- 470

Mechanische Buttermaschine Patent „Rapid“
mittelst welcher in circa 6 Minuten Butter erzeugt wird .

Diese neueste Erfindung, geprüft von Fachmännern , als unüber¬
troffen anerkannt , sogar zur Bereitung von Chaudoau , Eier - Schnee
Schlag -Obers , Eier -Punsch geeignet , ist unentbehrlich für jedes bürger¬
liche Haus , da für wenige Pfennige Sabne oder Babm genügen, in einigen
Minuten frische , reine , gesunde Butter zu machen , wodurch der
Kauf von im Handel vorkommender alter oder gefälschter Butter behoben ist .

Die Preise dieser Maschinen sind :
Rauminhalt J/2 Liter 2 Liter 5 Liter 10 Liter 25 Liter 50 Liter

Preis fl. 1.50 2.50 Ä5Ö 9^ 15.— 32 —
Zu beziehen gegen Nachnahme oder vorherige Cassa durch das Central - Depot :

Ed . Opl &tek , Wien , II ., Taborstrasse 71 . 438

Labriks - Lager von s
Trieot -Taillen und Kinder-Anzügen

Ton fl . 3 an , von fl . 2 an ,
von fl . 1 .30 an.

Professor Dr . Jäger!
garantirt echten

Specialität : Rein sclinfwolleue Wirkivuareu,

J . Heinrich Riess vormals Heh . Riess & Cie.
Wien , I . u . VI .

I . Bez . , Stephanshof (Jasomirgottstr . 3) . | VI . Bez . , Mariahilferstrasse Nr . 19/21

«50
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Gestickte Streifen
(Schweizer Stickerei ) , weise und bunt, auf Leinen , Jaconat und
Wollstoffen für Leib- und Bettwäsche und Kleiderconfection . Grosse
Auswahl in Wirthschafts- und Putz - Schürzen. Ganz gestickte

Kleider, Kinderkleidchen,
Neu : Madapolan -Stickerei (wie Handarbeit auf Leinen) :

Grösstes Stickereigeschäft Wiens . Man kauft aus erster Hand.

Franz Zuleger
"Wien , I . , Tixclilaixbeii 18 .

(Fabrik in Gr . Siegharts .) so2

verleiht einen so überraschend zarten»
blendend weissenCzerny

’s Orientalische Piosenmilcli
jugendlich frischen Teint

wie er durch kein anderes Mittel erzielt werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke,
Sommersprossen , Wimmerin, Mitesser , unschöne
Gesichtsröthe und alle Unreinigkeiten der Hunt ;
beseitigt jeden gelben oder braunen Teint und
eignet sich gleich gut für alle Körpi -rtheile
ä I fl. — Balsaminen-Seife hiezu 30 kr . Poudres,

Cremes , Haarfarbe -Mittel, Mundwasser etc .
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft geprüft und

echt zu beziehen von
Anton J . Czerny,

Wien , Stadt , Wallfi sctigasse 5
nichtt der k. k. Hofoper , im Hause der russischen

Kapelle .
Zusendung sofortperPostnachnahme ; Prospecie

auf Verlangen gratis und franco . 401

Delicate Zuspeise zu Wild !
363 gesund uml hlutfrischcml !
Süsses Gebirgspreisselbeeren-Comprt fl. 2 .50
Hooharomatischer Gebirgshimbeersuft » 3 —
Ribiselsaft , Berberizensaft . * 3 .25
Citronensaft , Bergspitzwegerichsaft * 4 . -

pro fünf Kilo -Postfass franco Emballage
Dr . Kumpfs Apotheke , Villach , Kärnten.
- 363

Orangen . 453

Gewählte beste Qualität offerirt in Fünf¬
kilo-Postkörben , gegen Frost schützend
verpackt ä fl. 1.70, Citronen ä fl. 1.60
per Korb, zollfrei und franco aller Post¬
orte Oesterreich -Ungarns per Nachnahme,
die Kaffee - ,Ikee - u. Südfrüchten-Handlung

Ad . Goldschmied & Co. io Triest.

Indische , rohseidene Crepe-
and Bastkleider

offeriren zu Importpreisen und senden Muster
Gottfried Schmidt & Co., Bremen .

Theetioohchen

fl . 12 .—
Beige -Rohr

h) >s

(Postporto nur 60 kr .)

Ignaz Bittmann , Wien, I ., Kärntnerstrasse 26, Filiale : Weihburggasse 9.
Special - Etablissement für Damen - Tricot - Taillen , Knaben - und Mädchen -

Tricot -Anzüge von fl . 3 .50 aufwärts . 444

Kosm .-diäfc. Genussmittel
gegen Magerkeit

von Ij . XMetwcli
Dresden - Blasewitz

Polenzstr. 44 . Chem .- techn.
Laboratorium ,

b̂ewirken specifischu .sicher
Entwickelung u . Con -
-tervirung vol 'er Form
und Schönheit der Büste,
pr . Carton 10 Maik. Gegen
Einsendung des Betrages
oderNachnahme. auch post¬

lagernd . Alles Nähere in
der Gebrauchsanw. Discretion gesichert . 5iö

Fechtschule 0. Sojka,
X., Sohauflergra » » © 3 .

Separate Cnrse für Damen und Herren
in der Führung aller Waffen. 289

(Aesthetlk der Rede und Schauspielkunst )
von 284

Pauline Loewe ,
F) I , K &rntnerstrasse Nr . 38 . (g

Die weltberühmte 497

Universal-Lederappretnr
MAXMUHR

Wien, Währing , Hauptstrasse 11 a
ist die beste , flüssige

Schnell-Glanzwichse.
Ohne Bürste spiegelblanke Schuhe, aus
Wasser unu Fett bestehend (kein Spiritus¬
lack) , gibt beim ersten Anstrichtiefschwarzen
Glanz . Färbt in der Nässe nicht ab , macht
das Leder weich und wasserdicht . Preis
1 Flasche 25 n. 35 Kreuzer. Postkistchen
ä 12 Flaschen fl. 2.40 franco Zusendung.
Niederlagen in Wien und der Provinz in

allen grösseren Geschäften.
Attest : Ich bin mit Ihrer Appretur sehr
zufrieden. Dieselbe ist vorzüglich etc . etc.
Baron Nalowetz, k, k. Hofrath in Königgrätz.
Depöt J . Kains , Wien , I., Wildpretmarkt 6.

Für Mayen - , Herz - , Unterleibs - , Nerven¬
leiden , Säfteverderbniß , Frauenkrank¬
heiten re. Mäßige Preise.
Prospecte s

vr Bachsnaße8.
Neueste Schrift :

IIr . Sic «’ DtötetisichcSuren ,
nebstErö rtcrungcn über S chr oth 'sche Kurrc.

ö .Ausl. Drei « rMk . , durch jede Buchhandlung , sowie direct .

156

MAXIMILIAN - BAD .
Währing , Annagasse Nr . 34 . Tramway -Haltestelle .

Dampfbäder f. Herren20u . 25kr . ,f . Damen30kr . Wannenbäder 30 u . 60 kr .
mit completer Wäsche für sämmtliche Bäder und geheizte Cabinen.

Im Abonnement bedeutend ermässigt.
Dampf - und Wannenbäder sind geöffnet täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends ,

an Samstagen bis 9 Uhr Abends. — Ausfuhr-Bäder werden angenommen .
Um zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll" 5 Fridolin Güttier, Bade -Besitzer.

INEUESTE
in allen

Damen - Handarbeiten
angefhngen , fertig ,

sowie Zeichnungen und all ’ das dazu gehörige Material ist stets
in dem bekannten Arbeits -Specialitäten - Geschäft von

Ludwig Nowotny
Wien , Z , Freisingergasse Nr . 6

am Lager. — Muster und Auswahlsendungen umgehend . 490

MIEDER-
Erzeugung.

IGN . KLEIN , WIEN
VI. , Martahilferstr . 45

FILIALE:
Wien , I . , Stefansplatz , Thonetbaus

Bestellungen nach Mass oder Muster in 24 Stunden. Nicht-
convenirendes wird bereitwilligst umgetauscht. Preise von
fl. 2 .50 bis fl. 12.— und hoher je nach Fayon und Qualität .

Mass über’8 Kleid erbeten. 505
A -B . Taille .
C -D . Umfang von Brust

und Rücken .

S -F . Hüftenweite .
B -D . Höhe unter dem Arme .
H -J . Ganze Länge .

„Wiener Wodr " H. Hefk 14,
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Van Houten ’ s Cacaö
Bester — Im Gebrauch Billigster. % Kg . genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Neueste combiuirbare

zwischen jeder Thüre anbringb;
ohne sie im Geringsten zu b
schädigen. Diese Apparate sin
durch ihre sinnreich. Constructh
auch im Freien verwendba
Reichhaltiges Lager aller Turi
geräthschaften , sowie Hängi
matten, Turnschuhe, Rucksäel
und Touristen-Utensilnn ; Schu
und Damentaschen aus Aloeha
unter Garantie solidester Au
führung. Preislisten aufVerlang ,

franco und gratis.

Josef Maruschki
Wien , I . , Renngasse 7.

Anerkennungsbriefe von hoh
Herrschaften, Aerzten und Tun
anst&lten, erliegen zur Einsich

nähme.

Specialist in gemalten Damenfächem .

THEODOR HARTMANN, VIEN
VI ., Kasernengasse 6.

Fächer in einfacher bis zur feinsten Ausführung in allen Stylarten , modern and antique .
Muster zur Ansicht im Atelier . 329

!>̂S??S??»»»»»»»»;»SMMMMNWW»W»«WWWNNNWMWWWWWNNNeW,WNNNN,NNNWN»»»N»W»»»M«MM<.WWMNN«W»W»,'WM»W»N»MN«»N«»M»»«»̂ i

WIEN
I., Kärntnerstrasse 14.

zeitig . Speciafitäten in

Gummi-Regenmänteln fü §
für Damen , Herren und Kinder

Gummi-Schuhen u . Galoschen
Gummi -Wäsche

Bm Wasserdichten Decken
Kutscher-Livree -Mänteln

Chirurgischen Artikeln

Vienna wasserdichten Tischdecken ÜH
mit wunderschönenfarbigen Mustern

sowie überhaupt alle Specialitäten in Gummi - ,
Kautschuk - und wasserdichten Stoffen .

Bä?“ Preislisten auf Wunsch gratis und franco.

Gestickte Streifen,
das Gediegenste , was cur erzeugt werden kann , das Meneste und Schönste ,
für jade Art I *eib - und Bettwäsobe brauchbar , in einer oolossalen Auswahl
und su überraschend billigen Preisen . Dies die einzige, wirklich etwas bietende
Firma in ganz Wien , welche wahrhaftig Grossartiges in diesem Genre leistet .
Im eigenen Interesse jeder Dame ist es daher , bei Bedarf, ob mehr oder weniger,
hauptsächlich bei Anfertigung von Kinder - und Brautausstattungen , sich nur
an die allbekannt solide und renommirte Firma :

Ad . Schuberth , Wien, Stadt , Rothgasse 10,
zu wenden. Grösste Auswahl von CrÖme Spachtl - u . Luft -Ötlokerei für Kleider.

Bei Angabe des Zweckes werden bereitwilligst auf Verlangen reichhaltige
Muster-Collectionen in die Provinz geschickt .

Die durch den fortwährenden Massenverkauf angehäuften Stickerei -Beste werden
spottbillig in Sortiments wie nachstehend per Nachnahme verschickt :~ 40 Meter schmale Stickereien für diverse Kindswäsche, sortirt , nur . fl. 5 .—

BO Meter schmale feine Stickereien für Damenhemden, sortirt , nur . fl. 5 —
£ 0 Meter schmale hochprima Stickereien für Damenhemden, sortirt , nur . . fl. 5 .—
30 Meter mittelbreite Stickereien für Hosen und Corsets , sortirt , nur . . . . fl. 5 .—
20 Meter mittelbreite Ia Stickereien für Hosen und Corsets, sortirt , nnr . fl. 5 .—

:S ^ 25 Meter breitere Stickereien für Volants, sortirt , nur . fl. 5 . —
20 Meter breite Stickereien für Rock -Volants, sortirt , nur . fl. 8.50
50 Meter, ein ganzes Sortiment, für alle Zwecke nur . fl. 10. —
20 Meter Arabeska- Stickerei für Bettwäsche (Neuestes) nur . fl. 6.—
30 Meter Madeira-Stickerei (ä la Handarbeit) für feinste Wäsche nur . . . . fl. 10.—
20 MeterMadeira-Stickerei (ä la Handarbeit) , breite , für feinste Wäsche nur fl 10.—
25 Meter farbige, waschechte Stickereien für Wäsche, sortirt , nur . fl. 5.—
20 Meter färbige, waschechte Stickereien, für Kleider und Schürzen nur . fl 5. —
20 Meter Cröme - und Ficella -Luftstickerei für Kleider, das Neueste, nur . fl. 14.—
25 Meter Cröme-Spachtl-Stickereien für Kleider (waschbar) nur . fl. 10 —
40 Meter bunte gestickteBordüren f. Schürzen, Kleider u . Nachthemden, nur fl. 7 .—

Jedes dieser Sortimente ist zumindest das Doppelte werth.
Die Reste sind l 1/*—4 Meter lang . 457

Bei allen Parfume .urs und Coiffeurs
in Frankreich und im Auslände .

i & O?
■ n s n to a

oineurs
ie . T ?

Spezltllt Poudrt i * Rlz
NIT IISMUTH »EEEITET

CU . FA F , Parfumeur
PARIS , S , ra * de b Faix , 9 , PARIS too

Höchste Auszeichnung ; 1888 . K . U . Staatapreia -Mcdaille .
Nur in der renommirten Fabrik , on

1A1 ASCH
¥ fMaseluneii
_ ^ . diebesten ,nollen . Auswinder .

Gärdtner & Knopp
WIEN , Penzing , Poststr . 38 .

Tausende Anerkennungen .

Niederlagen : Forstinger & Gottlieb ,
I .,Graben22 ; A K. Zittritscli . I .,Rauhen¬
steingasse 10 ; Herrn . Oehrling , VII . ,

Mariahilferstrasse 10. 404

in verschiedenen Staaten .

Gesetzt , geschützt !

k
Wichtige Neuheit

für

Herren - und Damen-
Confection

Kragen - , Taillen- u.
Hilft -Schliessen .

Patentlrt I

Stift -ScWiesse . Schlüsse .
Befestigung durch Nahen
für Kragen mit weicher

Einlage.

Befestigung ohne Nähen
für Kragen mit steifer

Einlage.
Leicht, schnell und genau anzubringen, eleganter, dauer¬

haftester und billigster Verschluss, unentbehrlich für Uniforms-
Sammt- und gestickte Kragen , sowie für Stehkragen an Mänteln,
Jaquets , Kleidern etc . s >s
DM - Stets wieder verwendbar — keine .Halten und

Schlingen mehr ! -WW
Prospecte mit Attesten über bewährte Anwendung» von Militär¬

behörden und Fachleuten versendet gratis undtfranco die

Fabrik Reisner & Roithmayer, Neuötting; (Bayern).
Gesetztlicl ^ eschütz ^ in ^ patent 'irt .

„Wiratr Mode" ll . r-ü 14.
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Dr. Fr. Lengiel ’s

Birkenbalsam
bewährtes Cosmeticumzur Erlangung eines makellosen Teint ,
von der eleganten Damenwelt sehr geschätzt und von Aerzten
vielfach empfohlen, ist zn finden in den Apotheken und

Parfnraerien . Haupt- Depot in Wien » 78

Phil . Neustein, Apotheke , I ., Plankeng .

mATToni ;

reinster
a kalischar

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

Der Wiener Oontlitoi *
verlässliches Handbuch für. Frauen , herausgegeben von J . Ebstein , Coaditor , k . k .
priv. Conserven-Fabrik. Wien I . Bezirk , Annagasse 12. — Preis 1 fl . 50 kr .

Ergänzung zn den Kochbüchern. — Gewidmet den Frauen . 353

llowlMIld *«
MACASSAR - OIL bewahrt und verschönert die

Haare. Es wird auch in tiold-
farbe verkauft .

1/AI VnOR verschönert den Teint ; durch dasselbe
> ä^ aFII verschwinden : Küthe, Lommerflecken ,

Finnen und Ausschlag der Haut etc .
OnnNTfl Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne

I U blendend weiss und verhindert das Hohl¬
werden.

Man veilange bei den Parfümeurs : 535
Bowland ’s Artikel ,

30 Hatton Garden , London .

Neueste

Knabenkleider
Specialitäten

für jedes Alter , aus besten Stoffen,
äusserst preiswürdig bei

Wilhelm Deutsch
WIEN

I . , Laurenzerberg t>.

SW Schulanzüge fl . 5 .
523

Suppen-Eiulagcn , Eier-
Teigwaaren und getrock¬
nete Gemüse.

Knorr ’s
KnOPr ’

S Julienne .

Knorr ’s Snppen - Tabletten (voll¬
ständig fertige Suppen .

um ■ Hafermehl und 6er -
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernahrung.

Preislisten nnd Prospekte gratis und franco.
En M -MSMß ß . Detail-Verlanf bei

Carl Berck , Wien, I. . Wollzcile 8

mStefanie

anerkannt
besterWien .

K.Kolingassê

Taschentücher
sowie alle anderen Gattungen
Leinenwaaren versendet in an¬
erkanntvorzüglicherQualität billigst
die Leinenwaaren-Erzeugung Alois
Veith in Grulloh (Böhmen) , ge¬
gründet lm Jahre 1810 , Preis¬

listen auf Verlangen. 539

MÖBEL " 2
billig und gut , direct vom Tischler

M. WEISS , Wien, V., Margarethenstr . 80a.
Itlustrirte Preia-Courante gratis und franco

[ OTTOMAR WENZEL
kais . konigl. Hoflieferant

»1
£ LRNSWZsr

" 244
| PRAG , I . , KarlagaBse 25 neu .
| Leinwänden , Tischzeuge , Weiss -
S waareu undSpitzen. Wäsche -Aus -
| stattungen für Bräute undKinder.
E Muster, Preis-Courante undUeberschläge
5 werden gratis und franco zugesandt.

" Th ' er 6

[ojj undWoI fe
• waioft,

funzerbrechlich ,

<A >ufuste Gofffriecl ,
■iZum

'Vvidhnaeiilst)aurn ‘ ^
tSpieqelgasseN *! .

JvTarke .
Ein neuesvortrefflichesPräparat zur Herstellung

eineshöchstangenehmen, erfrischendenToilette- und
Badewassersvon herrlichemWohlgeruch.
Alleiniger Fabrikant Hch. Mack in Ulm a/I>.

Vorrathigin allen Parfümerie-Gesohaften.

Engroslager für Oesterreich bei :
536 A . Mötsch L Co . Wien .

IIHIIIIIIIIIIIIIIII

■
I

Jede Buchhandlung ober die gefertigte Administration
liefert

Sammeffeuften
für * rl lener 1 [ tl c " ii

ft ff. 2. - Mark 3.25 = Francs 4.- .
Diese dauerhaft ans Holz verfertigten , mit rother

englischer Leinwand überzogenen und in vier Farben
reich deeorirten Sammelkasten bilden

eine Zierde für jeden Sakontisch .
In gleich effectvoller Ansstattung sind zit haben :

Einbanddedtkn für drn Jahrgang1888
ä fl. 1.25 = Mark 2.— = Francs 2 .50.

SÄMMLlMÄPPLN für Schmtkmnsier
a fl. 0.90 = Marl 1 .50 = Francs 1 .80.

Emballage gratis . — Für portofreie Zusendung
wollen per Stück 25 kr. (4b Pf . oder 00 Centimes ) ii
beigeschlossen werden.
KJ* ’ Mnffira heutigen Jefie liegt ein KesteÜzeliek ßei .

Die Administration der „Wiener Modt 'f
. . . . .

Geistig Zurückgebliebene
jeden Alters finden in meinem sehr gesund
gelegenen, gut empfohlenen Institute die
vorzüglichste Pflege , vollständigen Familien¬
anschluss und bestmöglichste Ausbildung.
Meine Broschüre franco M. 2.50 . Dresden-

Blasewitz, Marschallallee 15.
486 Foerster , Director .

Denk’ ! Kreuzstich -
Moiiogramino .

II . Aufl . 12 Hefte ä 4 Blait von AA—
ZZ . 3 fl. ö.W .= M. 5.—. Einzelne Hefte,
23Monogrammeu . 1 Krone 30 kr .—50 Pf.
versendet Hans Denk , Wien, I . ,Gold-
schmidgasse 7, sowie alle Cuchhdlgn .
(Verlag : Anton Schroll & Co . , Wien.)
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Einziges Etablissement , welches in Paris
mit der grossen goldenen Medaille aus¬

gezeichnet wurde. 220
Pariser Danien-Mieder (Corsets)

bei Preise der MIEDER”
von 10, 12 , 14 bis
16 fl. ö. W. CEIN -
TURE8 von 6, 8,10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Maass in Centimeter
anzugeben: 1. Gan -
zenümfangvonBrust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3. Umfang der Hüften. 4. Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Maass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen .

I

5 **2 ? ** " ' WiEKer .Verlag »a «stalt tfofflrrt k Aiegker. Ledactlon : de» Modetheiles: Aenny Äleumann , der Handarbeit : Marie Rergmann , der Beilaae „) ,n Boudoir" :
Wsrdts»»»» KrsA . Für die Lrdaction verantwortlich : Vlanvsr Schnitzer. Farbe von K. Wüste. Schriften von Arendter k MarkkowsKy, f . P. Hoflieferanten , Wien .

w Papier: dt» Druckerei verantwort !!» : Ktoert ? ieh.



Die Rüche des Mittelstandes .
Speisezettel

vom 16 . bis 30. April 1389 .

Sieiiftcuj : Reissupve ; Rindfleisch mit faft er
Senssance *) ; Schmkenflcckerl.

Mittwoch : Kräutersuppe : Stockfisch mit Eicr -
nockcrln : Polenta mit Parmesan. -

T>on » crstag : Kartoffelsnppe : Linsen mit Grics-
strndeln : Topfenkolgtschen* * ) /

Freitag : Beüschelsuppc; Backfisch mit Salat ;
Mandelmanltaschcn . ,

Samstag : Wnrzelsnppe mit Spiegeleiern und
Brotschnitten : auf Oel gebratener Hecht mit
Karlofselpnrä ; Dattelstangcrln***) .

Sonntag : Hirnsuppe (ans Knochen und
Liebig's Fleischextract) : Radieschen mit
Sardellenbutter; Lammsbratcn mit gemisch¬
tem Salat ; Sachertorte.

Montag : Pnriirte Lebersuppe (aus Maggi's
Bouillon ) ; Schinken-Omelette ; Lungenbraten
in Bnttertcig gewickelt ; Mandelmakronen .

T i e n st a g : Nudelsuppe ; Rindfleischmit Spinat ;
Kasfeepudding.

Mittwoch : Sagosuppe (aus Knochen und Liebig 's Fleischextract) ; gespickte
Kalbsleber mit braungedünsteten kleinen Zwiebeln und Sellerie ; Kaiser-
schmarn.

Donnerstag : Einlaufsuppe ; überdünstetcs Rindfleisch ; Powideltascherln .
Freitag : Bohnensuppe ; Branzin mit Holläudersauce ; Bechamel mit

Frnchtensancc ..
Samstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit Paradeissauce; gebackenes Hirn

mit grünen Erbsen (Conserve) .
Sonntag : Risotto : Kieler Sprotten auf Salzstangerln; Backhühner mit

Salat ; Brasiliancrtorie.
Montag : Suppe mit Milzschnitten (Maggi's Bouillon) ; Kalbsschnitzeln

mit Salat ; Käse .
Dienstag : Griessuppc ; Rindfleisch mit Pflanzcrln; Mohniiudclu .

*) Kalte Senfsauce . 4 geputzte, sorgfältig von den Gräten gereinigte
Sardellen werden mit einer kleine » weißen Zwiebel und einem Eßlöffel
Senf im Mörser fein zerrieben , dann in einer Porzcllanschale mit einer
Prise Salz , etwas weißem Pfeffer , Zucker , einem Tropfen Weinessig und
V , Deka Liebig's Fleischextract durch eine Viertelstunde abgetrieben .

**) Tovfenkolatschen . Ans einem feinen Hefenteig werden Häns¬
chen aus ein Brett ansgclegt und mit gesüßtem , mit Eigelb abgetriebenem
Topfen gefüllt . Tann legt man sic ans ein mit Butter bestrichenes Blech,
läßt sie anfgchcn, häuft oben fest geschlagenen Eischnee ans, streut reich
gezuckerte , gehackte Mandeln darüber und bäckt die Kolatschen langsam .

***) Dattelstangcrln (mitgethcilt von einer Abonnentin ) rl Deka
Zucker , 14 Deka abgebrühte , fein gestiftclte Mandeln , >4 Deka gestiftelte Datteln
werden mit dem festen Schnee van 3 Eiklar gut vermengt , fingerdick ans
Oblaten gestrichen , in mäßiger Hitze gebacken und , noch warm, ans dem
Blech in Stangenform geschnitten.

" Stint n Forster .
Windbeutel . V, Liter Wasser , 14 Deka Butter , 4 Deka Zucker ,

eine Prise Salz werden ans dem Herde in einer Pfanne so lange gerührt,
bis die Masse anfängt zu kochen ; dann verrührt man 14 Deka Mehl ,
immer noch auf dem Herde, so lange damit , bis sich der Teig trocken vom
Löffel löst . Man leert ihn nun

' in eine » Weidling , läßt ihn kalt werden und
verrührt langsam 2 ganze Eier und 2 Eidotter. Bon diesem Teige legt
man beliebig große Häufchen in ziemlicher Entfernung auf ein mit Butter
bestrichenes Blech, bestreicht dieselben mit zerschlagenem Ei und bäckt sie
schnell in einer stark erhitzten Röhre. Man löst sie mit einem scharfen
Messer vom Blech ab, reißt sie auf einer Seite ein und füllt sie mit einem
beliebigen Creme ; oder bestreut sie vor dem Backen mit Mandeln und
scrvirt den Creme separat .

Hcbrannte Waudektorte . 15 Deka geschwellte Mandeln werden mit
eben so viel gestoßenem Zucker bei mäßigem Feuer unter fortwährendem
Rühren hellgelb geröstet, auf einem mit Butter bestrichenen Blech ausge¬
kühlt, gestoßen und durch ein Drahtsieb gesiebt, so daß ein Gries entsteht.
15 Deka fein geriebene geschwellte Mandeln werden mit 2 ganzen Eiern
und 15 Deka Zucker schaumig abgetrieben ; dann rührt man langsam 15 Deka
zerlassene Butter , 8 Dotter, I ganzes Ei dazu . Zuletzt vermengt man 6 Deka
von dem früher bereiteten Mandelgries, 6 Deka Mehl und den Schnee von
6 Eiklar , so wie etwas gestoßene Banille dazu . Die Torte muß langsam
in gleicher Temperatur gebacken werden . Als Verzierung ist eine Citroneu -
glasur cmpfehleuswerth .

Das reichhaltigste und verbreitetste österreichische
ist : Katharina Pratos „Znddrntsche kiiche" . (20 . Auflage !)

EXTRACTE ,

Sappentafeln
mit Bouilloii -Extract

und Gewürz ,

Suppenmehle aus Hülsenfrüchten
sind anerkannt

die besten und billigsten .
EfX Theelüffel Extract auf eine Tasse lieissen Wassers gibt
momentan olme Zuthaten eine kräftige, - wohlschmeckende Fleisch¬

brühe. . ,
Central - Depöt JULIUS MAGGI & C °

Oesterreich -Ungarn Wien , 1 ., Jasomirgotigasso «.
Zu Ib. a . 'boan . izb . 182

Colonial - , Delicatessgeschiiften, Consum - und Hausfrauen-Vereinen .

MapisserieBaBlissement
' '^Hoiilinijgm «Mn

'
MM üiMiWM

/k- , Grosse Auswahl in
^ flälielarbsilenPasamentrien.eMc
J -Saiiillidie inder̂ lENER '^ ODi enrähnlen

1Landarbeitenu.Arbeitsmateriafien
. sind vorrsth ^ • . .
^.̂ m'

swurantegmljs u :franco •-

1

Harlander

Strickgarn und Spulenzwirn
Traden
Mark .

r .ibriksinarke

Hei der Wiener u . Pariser
Weltausstellung mit den
höchsten Preisen ausge¬
zeichnet. — Allgemein be¬
liebt wegen ihrer vorzüg¬

lich en Qualität,
sind zu beziehen durch alle
E11 gros - und bedeutenden

Detailgeschäfte der Fabriksmarke

österreichisch-ungarischen Monarchie .

40 jähriges Renommee!

Mund - unö JcrHn -
K . vanAHeiten

vto Lockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge
schwäre , blutendes Zahnfleisch
übler Geruch aus dem Mund
Zahnstoinbildimg , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühm
ten echten kais .

kön . -Hof -
Zahnarzt

5 *
welches'

%
~
y ein Präservativ

8e8t>n slls Zalin -
^ u . MiindkrankheÜen,^ '’&’S als bewährtes Gurg<-1-

wasst -r bei chronisclien
Halsleiden u . unentbehrlich

bei Gebrauch v. Mineralwässern
ist , und in gleichzeitiger Anwen¬

dung m. Dr . Popp ’s Zahnpulver
oder Zahnpasta stets gesunde und

schöne Zähne erhalt . Dr . Fopp s Zahn¬
plombe , Dr Popp ’s Käuterseife geg.

Hautausschläge jed . Art u. vorzügl. für Bäder.
Preis : Anatherin -Zahnpastain Dosen fl. 1 .22 ;

aromat -Zahnpasta ä 35kr ; Zahnpulver i>8 kr. ;
Zahnplombe fl. i — ; Eräuterssife so kr.

S3?' Vor Ankauf des gefälschten Anathetin -
Mundwassers , welches laut Analyse die Zähne

ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .
Dr . J. G . POPP , Wien , I ., Bognergasse 2 .

Zu habvii in sämmtliohei Apotheken, Droguerien und Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich Dr . Fopp 's Erzeugnisse und

nehme keine anderen an . 45 .'

Herausgeber - Wiener Derlagsai,statt K teertZiegler . . S -dacUon des Mod-ch-iles : Jen »', Vtemnann , her Soadarbei, : Marie Aergmanii , der Beilage .,1

Ferdinand HroK . Lür die Bedaction verantwortlich : Zklanuet Schnitzer, .̂ arbe von Mufle . Schriften von Arendfer ä Marklouisky , f. k. ßotltereru
Xhutf und Papier : „ SteyrermüHl " . Zur die Druäerei verantwortlich : Adalbert ? retz.

2Hit dem nächsten Hefte erscheint ein Schnittmusterbogen als Gratisbeilage .

3>m Boudoir"
aiucn. Wien
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